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Diviſion in Eſſen einen längeren Artikel über die deutſche
Schuld am Kriege veröffentlichen, der die Tatſache der von

der Bergwerkszeitung gebrachten Erklärung in geſchickter
Weiſe umbiegt und u. a., die Behauptung aufſtellt, daß die
deutſchen Redakteure ſich überhaupt noch nicht mit der Kriegs
ſchuldfrage beſchäftigt hätten.

Die Dertreter der Kuhßrverdrüngten beim
Reichsprüäſidenten,

Berlin, 23. Juli. (Drahtlos.) Der Reichspräſident empfing
e vormittag die Vorſitzenden des Reichsverbandes der

Ausgewieſenen und Verdrängten von Rhein und Ruhr,
die ihm die Notlage der Vertriebenen bei der Rückkehr in
die Heimat und insbeſondere die Schwierigkeiten der Unter-
bringung ſchilderten. Sie unterbreiteten dem Reichspräſiden-
ten Vorſchläge zur Abhilfe.

BVeamtenbeſoldungsfragen im Haushaltsausſchuß.
Berlin, 23. Juli. (Drahtlos.) Der Haushaltsausſchuß des

Reichstags behandelte in ſeiner heutigen Sitzung Fragen
der Beamtenbeſoldung. Zunächſt hob der Ausſchuß die Er
mächtigung an das Finanzminiſterium auf, die Grundgehäl-
ter der Beamten ſelbſtändig feſtzuſetzen. Ferner entzog
der Ausſchuß der Regierung die Ermächtigung, die Ortszu
ſchläge zu beſtimmen und behielt auch dieſes Recht dem
Haushaltsausſchuß vor.

Die „Kote Fahne“ gibt 5kguts-
g9eheimniſſe preis,

Berlin, 23. Juli. (Drahtlos.) Die „Rote Fahne“ Hrt
einen der Geſetzentwürfe, die die Regierung zur Durchführung
des Sachverſtändigengutachtens aufgeſtellt hat, und zwar
den über die künftige Organiſation der Reichsbahnen, ver-
öffentlicht. Die zuſtändigen Stellen erblicken darin eine
Preisgabe des Staatsgeheimniſſes. Der Oberreichsanwalt
wird gegen die verantwortlichen Perſonen vorgehen.

General v. d. Goltz klagt gegen den Vorwärts.
Verlin, 23. Juli. Ezellenz Freiherr v. d. Goltz, der

im Prozeß gegen den Geſchäftsführer des „Luftfahrerdank“
Auffahrt, genannt und vom „Vorwärts“ als „Schurke“
bezeichnet wurde, weil er eine Tantieme von angeblich
32000 Mark erhalten habe, hat durch ſeinen Rechtsbeiſtand
Dr. Peſchke (Berlin) Strafantrag gegen den verantwort-
lichen Redakteur des „Vorwärts“ wegen Beleidigung ge
ſtellt. Freiherr v. d. Goltz will den Beweis dafür antreten,
daß er mit den Verfehlungen des Auffahrt nichts zu tun
hat, daß die Tantieme aus einer beſonderen G. m. b H.
aus dem im Heeresintereſſe geſchloſſenen Geſchäften gefloſſen
iſt, und daß ihm kein Vorwurf ehrenrühriger Art gemacht
werden könne.

Keine Einſtellung des Disziplinarverfahrens gegen Frick.
BVerlin, 23. Juli. Der Geſchäftsordnungsausſchuß des

Reichstages lehnte in ſeiner heutigen Sitzung den Antrag
von Graefe (Nat.Soz.) auf Einſtellung des Disziplinar-
verfahrens gegen den Abgeordneten von Frick (Nat.«Soz.) ab.
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Matkeotti in den lißer geworfen,
Berlin, 23. Juli. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Rom

meldet, ſoll einer Meldung des Neapeler „Mattino“ zufolge
der Leichnam Matteottis von ſeinen Mördern in einen
Sack geſteckt und mit Steinen beſchwert in den Tiber ge
ſchleudert worden ſein. Ein Faſziſt aus Lodi hat vor dem
Unterſuchungsrichter Aufſchlüſſe gegeben über den ſiebenten
Täter, den Chauffeur Panſeri, der ſeit dem Tage, an
dem der Mord begangen wurde, abgängig iſt. Panſeri ſoll
während des Handgemenges im Auto von den Glasſplittern
des Fenſters, das Matteotti mit ſeinem Fuß in Trümmer
ſchlug, derart verletzt ſein, daß ſeine Komplizen es für gut
hielten, dieſen Zeugen, auf den wegen ſeiner Verletzungen
kein Verlaß war, beiſeite zu ſchaffen. Nach einer anderen
Verſion iſt Panſeri von ſeinen Mordkameraden deshalb
beſeitigt worden, weil er ſich der Ermordung Matteottis
widerſetzen wollte. Auf jeden Fall bleibt das Verſchwinden
dieſes ſiebenten Komplizen noch immer in tiefes Dunkel
gehüllt.

Appell Muſſolinis an die Kraft des Faſzismus.
Mailand, 24. Juli. Muſſolini hielt geſtern ſeine Rede

im Miniſterrat und forderte die Faſziſten auf, der eigenen
Kraft bewußt zu ſein und keine Angſt zu zeigen. Die
Miliz werde einen klarumgrenzten Aufgabekreis beſitzen.
Eine erwartete Requirierung für die Miliz über den Partei
raum hinaus ſoll ſich über alle nationalen Kreiſe erſtrecken.
Eine Vermiſchung mit dem Heer ſei undenkbar. Zum Schluß

hen ſammlung wurde Muſſolini das Vertrauen ausge
ſprochen.

heute ſein 25jähriges Prieſterjubiläum.

Unwetterſchäden im Reiche.
Der Orkan über Augsburg. Hagelſchlag wie ſeit Jahrzehnten nicht mehr.

Schwere Gewitter über Berlin und Dresden.
Augsbßurger straßen im Dunßkel,

Augsburg, 23. Juli. Am Dienstagabend brach über Augs-
burg und Umgegend ein furchtbares Unwetter aus, verbunden
mit einem Orkan, wie er

ſeit Menſchengedenken nicht erlebt worden
iſt. Während der Dauer einer Stunde glich der Himmel
einem ununterbrochenem Feuermeer. Der Orkan entwurzelke
Bäume, zerſtörte zahlreiche Gartenhäuſer, deren Trümmer
weit umhergeſchleudert wurden, deckte Häuſer ab, warf Denk
mäler um und richtete auch ſonſt große Verheernungen an.
In Hunderten von Fällen verſagte die elektriſche Strom-
verſorgung, ſo daß

ganze Straßen im Dunkeln lagen.
Die Theatervorſtellungen mußten alle vorzeitig abgebro-

chen werden. In dem von rund 10 000 Perſonen beſuchten
Zirkus Krone, der zurzeit in Augsburg gaſtiert, brach eine
Panik aus, wobei eine Anzahl Perſonen verletzt wurden.
Auch am Gebäude wurde größerer Schaden angerichtet. Das
Perſonal bewahrte größte Ruhe, ſo daß eine Kataſtrophe
verhindert wurde. Jm Tierpark ſchlugen die Elefanten
und Pferde wild um ſich, während glücklicherweiſe die Raub-
tiere ruhig liegen blieben. Der ſchwere Gewitterſturm rich
tete an den Fernleitungen des Lech-Elektrizitätswerkes
ſchlimme Verwüſtungen an. Eine groſe Anzahl von Maſten
wurde umgeriſſen, durch die zerſtörten Leitungen trat vielfach
Kurzſchluß ein. Bis in den Vormittag des Mittwoch waren
ſämtliche Fernſprechleitungen geſtört. Die niederſtürzenden
Waſſermaſſen bildeten große Seen.

Hiobspoſten aus dem Erzgebirge.
Schlettau, (Erzgebirge), 23. Juli. Jn der vergangenen

Nacht entwickelte ſich hier und in der Umgebung ein hefti-
ges Unwetter. Um 312 Uhr nachts ſetzte ein Hagelwetter
ein, wie man es ſeit 1879 bezw. 1855 nicht wieder erlebt
hat. Es gingen Hagelkörner in der Größe von Tauben-
bezw. Hühnereiern nieder. Die Fenſter aller Häuſer wurden
durch den Hagelſchlag ſtark beſchädigt. Beſonders wurde

Die erſte engliſche Nachkriegs-Flottenparade.
London, 23. Juli. (Drahtlos.) Bei Spithead ſammelt

ſich die geſamte gegenwärtig zur Verfügung ſtehende eng-
liſche Flotte über die am kommenden Sonnabend zum
erſten Male wieder ſeit dem Jahre 1914 der engliſche
König eine Flottenparade abhalten wird.

England und der Aufſtand in Braſilien
London, 23. Juli. Macdonald erklärte geſtern im Unter

hauſe, daß ein britiſches Kriegsſchiff nach dem braſiliantſchen
Hafen Santos geſandt würde, ſobald die Lage es erfordere.
Das Löſchen von Ladungen ſei, entgegen anderslautenden
Meldungen, bis jetzt völlig unbehindert.

Rumäniſch italieniſche Kredite.
Mailand, 24. Juli. Wie aus Bukareſt gemeldet wird,

ſind die Verhandlungen in Rom über rumäniſche Schatzſcheine
zu einem günſtigen Abſchluß gelangt. 50 Millionen Lire
ſollen zu 6 Prozent mit einer Laufzeit von 15 Jahren
und 10 Millionen. Lire zu 8 Prozent mit einer Laufzeit
von 8 Jahren ausgegeben werden.

Regierungskriſe in Norwegen.
Chriſtiania, 24. Juli. Der Storting verwarf heute die

Regierungsvorlage über Aufgabe des Alkoholsverbotes mit
22 gegen 16 Stimmen. Auf Grund dieſes Reſultates wird die
Regierung höchſt wahrſcheinlich ſchon geſtern abend ihr Ab-
ſchiedsgeſuch eingereicht haben und die Partei Ventre wird
die neue Regierung bilden mit Mowickel als Staat
miniſter.

BVeneſch reiſt nicht nach Amerika.
Prag, 23. Juli. Wie der „Moravsko-Slezsky Denik“ mel-

det hat Außenminiſter Bene ſch von ſeiner geplanten
Reiſe nach Amerika Abſtand genommen.

Seipels Prieſterjubiläum.
Wien, 24. Juli. Bundeskanzler Dr. Seipel beging

Die Deutſchen bleiben gus Indien gusgelchloſſen,
London, 23. Juli. Mr. Richards, der Unterſtaatsſekrer

tär für Jndien, erklärte im Unterhauſe, daß keine Aen-
derung in der britiſchen Politik der allgemeinen Aus-
ſchließung von Deutſchen einſchließlich der Miſſionare ein-
treten ſolle.

Reuteriung.
Als der „politiſche Gefangene“ Fritz Reuter von einer

preußiſchen Feſtung zur anderen „geſchleppt“ wurde, hatte er
nur den Wunſch, er, der Mecklenburger, der nur auf der
Durchreiſe durch Preußen dort verhaftet war, möchte wenig-
ſtens an ſein Heimatland, nach der mecklenburgiſchen Feſtung
Dömitz alſo ausgeliefert werden.

Als ſchließlich Reuters Wunſch in Erfüllung ging. und er
nach Dömitz kam wurde er von dem dortigen Feſtungskom-
mandanten v. Bülow, den Reuters Vater zuvor um Wohl
wollen für den unglücklichen Sohn gebeten hatte, aufs freund
lichſte aufgenommen, und bald verkehrte er in der Bülow-
ſchen Familie wie ein Kind im Hauſe. Bei allem mußte
„Herr Reuter“ dabei ſein, und zu allem war er auch zu ge-
brauchen. Als er einmal der jüngſten Tochter des Komman-
danten auf die verblaßten Wangen ihrer Puppe ſchönes,
friſches Rot aus ſeinem Malkaſten aufgetragen hatte, da
auchzte das Kind vor Freude und ſagte ſchließlich: „Weißt
u, wenn der Großherzog wieder herkommt, will ich ihnbitten, daß du immer hier bleibſt.“

Weniger harmlos geſtalteten ſich, wie der bekannte Reu-
terForſcher Gaedertz in ſeinem reichhaltigen Werke „Aus
Reuters jungen und alten Tagen“ erzählt hat, die Be
iehungen des „Staatsgefangenen“ zu den älteſten Töchtern
es Kommandanten, und eines guten Tages kam der Ge-

ſtrenge gerade dazu, wie Fritz vor Fräulein Frida v. Bülow
auf den Knien lag. Nun wars begreiſlicherweiſe mit
dem Familienverkehr vorläufig vorbei, bis ein Zufall Reuter
wieder zu Hilfe kam:

Eines Abends war das „Schloß“, in dem der Kommandant
wohnte, mit Rauch alt. doch vermochte niemand den
Herd des Feuers zu finden. Reuter ſtürmt herbei, ſchnüffelt
umher, ſchiebt, trotz Widerſpruchs, den Pfeifenſchrank vonder Wand und deckt dort den Herd des Feuers auf,
das nun ſchnell gelöſcht wird. „Na hören Sie mal, Herr
Reuter“, ſpricht darauf der originelle alte Herr, „Sie ſind
unſer Retter. Dafür danke ich Jhnen. Aber nun will ich
h noch was ſagen: Sie ſind nicht der Ritter meiner

chter, denn dafür danke ich auch. Na ja! ich will das
vergeſſen, aber nun ſchreiben Sie man mal das ein biß-
chen auf, was ich Jhnen nun diktiere:

auch die alte Schule in Schlettau betroffen, in der 90 Fenſter-
ſcheiben zertrümmert wurden. Am Mittwochmorgen lagen
die Hagelkörner ſtellenweiſe noch ein Viertel Meter hoch auf
den Feldern. Die geſamte Ernte an Getreide, Kartoffeln
und Kraut iſt vollſtändig vernichtet. Durch das Unwetter
ſind die Beſitzer, die größtenteils in ärmeren Verhältniſſen
leben, hart betroffen.

Schwere Unwetterſchäden in Dresden.
Dresden, 23. Juli. Dienstag abend in der 9. Stunde

ging über Dresden ein ſchweres Gewitter nieder, wie es
ſeit Jahren noch nicht erlebt wurde. Beſonders in den höher-
gelegenen weſtlichen Stadtteilen wurden Straßen und Wege
teilweiſe aufgewühlt und Gas- und Waſſerleitungen bloß-
gelegt. Die Feuerwehr wurde in ganz kurzer Zeit über
400 Mal, in der Hauptſache wegen Waſſereinbruchs alar-
miert. Schwere Schäden haben die Gärten und Felder
erlitten. Das Getreide liegt vom Hagelſchlag getroffen am
Boden. Die Früchte ſind von den Bäumen geſchlagen
und die beſonders gut ausſehende Bohnen- und Tomaten-
Ernte iſt vernichtet. Ueberall liegen vom Hagel erſchlagene
Singvögel am Boden. Große Bäume ſind durch den auf-
tretenden Sturm gebrochen und entwurzelt.

Aehnliche Meldungen liegen aus Berlin, Fürſtenwalde,
Borna und Leipzig vor.

öchweres sturmwetter in bondon,
London, 23. Juli. London und Umgebung wurden geſtern

von einem gewaltigen Orkan heimgeſucht, der von Regen-
güſſen begleitet war, wie man ſie in England ſeit über
30 Jahren nicht mehr erlebt hat. Die Statiſtik der eng-
liſchen Wetterwarten meldet, daß durchſchnittlich in der Mi-
nute 1,1 Zoll Regenwaſſer herniedergegangen iſt. Der Sturm
hatte auf die in den letzten Tagen ſehr erhitzte. Temperatur
eine weſentlich abkühlende Wirkung. Die durchſchnittliche
Temperatur iſt von 74 auf 50 Grad Fahrenheit geſunken.
Man ſchätzt, daß während der 20 Minuten, während der
das Hauptwüten des Sturmes dauerte, über 20 Millionen
Tonnen Regenwaſſer über London herniedergegangen ſind.

Aus 5tasr und Amgebung
Das Perbundstßeuter öſfjnet ſeine Pforten,

Beginn der Spielzeit am 1. September.
Das bereits vor Monaten durch die tätige Regſamkeit

des Herrn Stadtrates Beſſert als des Vorſitzenden des Merſe
burger Theatervereins gegründete Städtebund-Theater wird
nunmehr unter der Jntendanz des früheren Dramaturgen
und Oberſpielleiters des Halliſchen Stadttheaters Dr. Ed gar
Groß- Halle ſeine erſte Spielzeit

am 1. September d. Js.
eröffnen,

Wie uns verſichert wird, ſind die Schauſpieler zum größten
Teile bereits feſt engagiert. Ob freilich von den Gaſtſpielen
des halliſchen Stadttheaters her uns vertraute Künſtler
unter den Mitgliedern des Verbandstheaters ſein werden,
ſteht noch nicht feſt, da die Verhandlungen über die Heran-
ziehung der notwendigen künſtleriſchen Kräfte noch nicht
zum endgültigen Abſchluß gekommen ſind.

Leider aber werden wir nicht mehr von unſerem Merſe
burger Städtebundtheater ſprechen können. Der ſchöne Plan
von dem Theater in der Sixti-Ruine ſcheint kläglich ins
Waſſer gefallen zu ſein an der Unmöglichkeit ſeiner Reali-
ſierung. Es iſt alſo zur unumgänglichen Tatſache geworden,
daß aus Mangel an einem geeignetem Theater Raum
in dem die Künſtler neben den Aufführungen auch ungeſtört
zhre ſchwierigen und aufreibenden Proben abhalten können

der Sitz des Städtebundtheaters
in eine andere dem Verbande angehörende Stadt verlegt
werden muß. Ob dafür Weißenfels oder Naumburg, die
beide über günſtige Theaterſäle verfügen, in Frage kommt,
ſteht noch nicht feſt. So viel verlautet, ſoll Naumburg die
meiſten Ausſichten haben.

Wie wir bereits vor einigen Wochen mitteilen konnten,
ſind dem Verbandstheater bereits die Städte Weißenfels,
Mücheln, Querfurt, Lauchſtädt, Schkeuditz Köthen u. a.

Jch Endesunterzeichneter erkläre hiermit, daß die Töchter
des Herrn Kommandanten, Oberſtleutnant v. Bülow, mir
von jetzt an alle gleichgültig ſind.

Friedrich Reuter, ſtud. jur.,
Staatsgefangener auf der Feſtung Dömitz.

Am ſelben Abend noch ſaßen Feſtungskommandant und
„Hochverräter“ wieder friedlich am Schachbrett zuſammen;
die Staatsräſon forderte natürlich, daß der Vertreter der
Ordnung und der Staatshoheit den „Hochverräter“ matt ſetzte,
ein Ziel, das denn mit vereinten Kräften auch
ſtets erreicht wurde.

Die Pergünglichkeit unſerer biterutur.
„Bücher haben ihre Schickſale“, heißt es in einem alten

lateiniſchen Wort, das in dem Sinne gebraucht wird, daß
die Erzeugniſſe des Geiſtes unvergänglich ſind und mit
Leichtigkeit die Jahrhunderte überdauern. Aber die Drucker
und Verleger hatten zu wenig Vorausſicht bewieſen, indem
ſie die Geiſtesdenkmäler auf einem Papier verewigten, das
dem Zahn der Zeit nur geringen Widerſtand entgegen-
zuſetzen vermochte. So befinden ſich denn viele der beſten
Bibliotheken ein einem ſehr bedenklichen Zuſtand, und es
ſteht zu beſorgen, daß unerſetzliche wiſſenſchaftliche und lite-
rariſch wertvolle Schätze auf dieſe Weiſe zu grunde gehen.
Es iſt das Verdienſt des preußiſchen Materialprüfungsamtes
auf dieſe Erſcheinung und ihre Folgewirkungen wiederholt
hingewieſen zu haben. Jndeſſen auch die zeitgenöſſiſchen Ver-leger haben noch keine Veranlaſſung genommen, hieraus die
Konſequenzen für die Zukunft zu ziehen, denn nach einer
Bekanntgabe des Prüfungsamtes hatten die Herren für
den Druck mehrerer ganz hervorragender wichtiger wiſſen-
ſchaftlicher Werke Papierarten in Vorſchlag gebracht, die
allenfalls für Unterhaltungsſchriften von vorübergehendem
Werte ausreichend geweſen wären, aber nicht für die Bücher,
die Jahrhunderte überdauern ſollen. Man ſucht nun eifrig
nach geeigneten Mitteln, um den Zerfall von wertvollen
Büchern aufzuhalten. Es ſcheint, als ob eine Zelluloſemaſſe
des preußiſchen Materialprüfungsamtes ſich für dieſen Zweck
gut bewährt hat, als ob ſie die Vorzüge der Zaponlöſung
beſitzt, ohne deren Nachteile anzuzeigen. Der Staatsbibliothek
zu Berlin, der vatikaniſchen Bibliothek zu Rom und der

Ambroſiang zu Mailand wurden Proben der Löſung zur
Vornahme praktiſcher Verſuche überſandt. Dem Pröäfekten
der vatikaniſchen Bibliothek, Pater Ehrle, wurde auf ſeine
Anfrage, zu welchen Mitteln er bei der notwendigen Aus
beſſerung einer ſehr ſtark beſchädigten Handſchrift des Va
tikans nach dem heutigen Stande der. Forſchung greifen ſollte,
geraten, bis auf weiteres das Gelatineverfahren anzu
wenden, da gegen dieſes bei richtiger Anwendung Bedenken
nicht zu erheben ſeien.
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Albert Köſters Nachlaß-. Der vor kurzem in Leipzkg
verſtorbene Literarhiſtoriker Profeſſor Albert Köſter hatte
ſein Leben der theatergeſchichtlichen Forſchung gewidmet.
Seine ſtheatergeſchichtlichen Sammlungen, an deren Hand er
ſeine zahlreichen Schüler in die Theatergeſchichte einführte
ſind außerordentlich reichhaltig. Da ſind Bühnenmodelle
Theatermodelle aus alter Zeit, Koſtümentwürfe, Skizzen,
Textbücher, Autographen von Gnermeßlichem Wert. Was
aus dieſen Sammlungen wird, weiß niemand. Verſchiedene
Univerſitäten und Muſeen bemühen ſich um die Erwerbung
dieſer Sammlungen. Die Univerſität Leipzig iſt finanziell
nicht in der Lage, die Sammlungen zu kaufen. Jn Leipziger
Blättern wird angeregt, daß der Staat Sachſen, vielleicht
mit Hilfe von privaten Spenden, die Sammlungen für
die Univerſität Leipzig erwerben ſolle. Was die Nachfolger-
ſchaft von Köſter betrifft, ſo werden in erſter Linie die
Literarhiſtoriker Peterſen, Strich (München) und Korff ge
nannt.

n

„Ja, das wäre was anderes!“ Zu dem wegen ſeiner
Grobheit bekannten Muſiker Zelter, dem Altersfreunde Gve
thes und Begründer der Berliner Singakademie, kam einmal
ein Komponiſt und bat um die Erlaubnis, ihm ſein neueſtes
Werk vorführen zu dürfen. „Jch habe eine Trauerkantate
auf Mozarts Tod komponiert, ſagte er, „und möchte gern
Jhr Urteil hören.“ „Laſſen Sie mich in Ruh',“ erwiderte
Zelter unwirſch, „ich habe keine Zeit.“ „Aber den Gefallen
könnten Sie mir doch tun,“ bat der andere. „Was habe ich
davon?“ meinte nun Zelter. „Wenn Mozart eine Trauer
kantate auf Jhren Tod komponiert hätte, ja, das wäre
etwas anderes!“
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heigetreten. Mit verſchiedenen anderen Städten Mittel
deutſchlands z. B. Eisleben und Sangerhauſen ſollen Ver
handlungen ſchweben oder wenigſtens aufgenommen ſein.

Die drohende Gefahr, daß der Merſeburger Theaterverein
bei Nicht zuſtandekommen des Verbandstheaters ſeine Auf-
führungen hätte aufgeben müſſen, iſt endgültig beſeitigt.

u

Die amtliche Großhandelsindexziffer.
Die auf den Stichtag des 22. Juli berechnete Großhan-

delsindexziffer des ſtatiſtiſchen Reichsamtes ergibt gegenüber
dem Stande vom 15. Juli (113.7) einen Rückgang auf
111.5 oder um 2 v. H, der vor allem durch die Senkung
der Getreide- und Braunkohlenpreiſe herbeigeführt wird.

Vom Sonntag, dem 27. Juli d. Js. ab werden die jetzt
nur Werktags verkehrenden Perſonenzüge 2084 W. Schaf
ſtädt (ab 6.06)- Merſeburg (an 6.46) und 2081 W. Merſeburg
ib 8.20)-Schafſtädt) (an 9.10) bis auf weiteres verſuchs

„eiſe täglich alſo auch Sonntags gefahren.
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Die Gewährung von Erziehungsbeih lfen. Vorausſichtlich
werden auch im laufenden Rechnungsjahr Reichsmittel zur
Lergebung von Erziehungsbeihilfen verfügbar ſein. Hier-
durch wird es möglich werden, in beſonderen Einzelfällen
Erziehungsbeihilfen zu gewähren. Die Beihilfen haben den
zweck, einzelnen hervorragend begabten Schülern und Schü-
ſerinnen, insbeſondere der oberen Klaſſen, durch Gewährung
eines monatlich den Erziehungsberechtigten auszuzahlenden
Betrages als Beitrag zu den Unterhaltungskoſten das Ver
bleiben auf der höheren Schule oder den Zugang zu ihr
zu ermöglichen. Hierbei dürfen nur wirklich Bedürftigeberückſichtigt werden, und es wird nicht einſeitig die ver-
ſtandesmäßige Begabung, ſondern die ganze Perſönlichkeit
gewertet werden.

Der Reichsmanteltarif für die Gemeindearbeiter- Der neue
Reichsmanteltarif für die Gemeindearbeiter (R. M. T. 1924)
iſt in Kraft getreten. Dieſer beſteht zum grötßen Teil aus
einer Vereinbarung zwiſchen dem Reichsarbeitgeberverband
deutſcher Gemeinde- und Kommunalverbände, dem Verbande
der Gemeinde und Staatsarbeiter und dem Zentralverbande
der deutſchen Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe und Vre-
waltungen. Einige Beſtimmungen, wie z. B. die Arbeits
zeitregelung, beruhen auf dem Schiedsſpruch einer Schlich
ingskammer des Reichsarbeits miniſteriums vom Juli,

Peer unter dem 21. Juli vom Reichsarbeitsminiſter für ver-
bindlich erklärt worden iſt. Der Reichsmanteltarifvertrag gilt
für etwa 1200 Kommunalverwaltungen und über 170 000
Gemeindearbeiter.

Annahme von Deviſen wieder ſtrafbar. Während ſeit Ende
der Jnflationszeit die Annahme von Deviſen ausnahms-
weiſe für gewiſſe Zeit geſtattet war und die entſprechende
geſtimmung immer wieder verlängert zu werden pflegte,
iſt ſie nunmehr mit dem 29. Juni 1924 wieder aufge-
hoben worden. Seit dem 30. Juni 1924 iſt daher zie
Hingabe und Annahme und der Erwerb von Deviſen grund
ſätzlich wieder ſtrafbar. Während alſo bisher es nur ver-
boten war, Zahlungen in ausländiſcher Währung zu fordern,
war die Zahlung ſelbſt und Annahme von Deviſen bei
Lieferung von Waren und Bewirkung von Leiſtungen (An
wälte, Aerzte uſw.) geſtattet. Fortan darf kein Kaufmann
oder Nichtkaufmann mehr bei Jnlandsgeſchäften Deviſen
annehmen oder in Deviſen bezahlen. Ausgenommen ſind
nur die ja hinlänglich bekannten Fälle, die im weſentlichen
Auslandsgeſchäfte oder den erſten Umſatz nach der Einfuhr
oder die ſog. Ausfuhrvorgeſchäfte betreffen.

Im Union-Theater wird der Film „Nelly, die Braut
Nann“ ſtarke Anteilnahme beim Publikum finden.

dieſe fünfaktige Komödie ſchildert in der Tat ſehr luſtige
Vorgänge, gemiſcht mit eigenem Ernrnſt, ſodaß ein ſehr erfolg

reiches Filmſtück zuſtande gekommen iſt. Jn der Hauptrolle
beweiſt Lya Mara ihr ſtarkes filmſchauſpieleriſches Talent
in einer reizenden Backfiſchrolle, die ſie lieb und nett in
überſchäumendem Jugendmut ſpielt. Jhr Gegenſpieler Erich

KaiſerTitz geſtaltet die männliche Hauptrolle außerordentlich
virkſam. Er ſpielt den ſchon in reiferen Jahren ſtehenden
Srafen mit ſo unwiderſtehlicher Vornehmheit, daß manche
Zuſchauerin dem Backfiſch die glühende Verliebtheit warm
nachfühlt. Die geſellſchaftlichen Bilder dieſes Films ſind
hervorragend geſtellt. Die übermütig-ausgelaſſene Stimmung,
die über der Handlung liegt, wirkt anſteckend auf die Zu
ſchauerſchar, die auch die zahlloſen kleinen Pikanterien des
Stückes mit warmem Beifall quittiert.

Wohnungsbeſtellung zur Leipziger Herbſtmeſſe. Vom Meß-
jamt wird mitgeteilt: Da erfahrungsgemäß die meiſten Beſu-
cher der Leipziger Meſſe erſt kurz vor der Meſſe ihre Woh
nungsbeſtellungen einſenden, drängen ſich dieſe ſo zuſammen,

daß eine ſachgemäße Bearbeitung oft ausgeſchloſſen iſt. Es
wird daher dringend empfohlen, ſchon jetzt ſchriftlich beim
Vohnungsnachweis des Meßamts die gewünſchten Quar
tiere zu beſtellen. Auf dieſe Weiſe wird auch der ſonſt un
vermeidliche Andrang im Wohnungsnachweis auf dem Haupt-
bahnhofe in den erſten Meßtagen vermieden. Jm Einver-

nehmen mit dem ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſterium iſt der
Freis des Leipziger Meßabzeichens für die Herbſtmeſſe vom
31. Auguſt bis 6. September im Vorverkauf auf 5 Goldmark,

ſonſt auf 10 Goldmark, angeſetzt worden.
Die Arbeitsloſigkeit nimmt zu. Das Landesarbeitsamt teilt

mit: Die Geſamtlage des Arbeitsmarktes hat ſich in der
Berichtswoche weiter verſchlechtert. Der Kräftebedarf
iſt überall zurückgegangen. Wenn auch erfahrungsgemäß
i den Hochſommermonaten der Arbeitsmarkt ruhiger iſt. ſo
doch eine zunehme nde Verſchlechterung un-

verkennbar. Entlaſſungen und Kündigungen als Folge man-
gelnder Betriebsmittel nehmen ihren Fortgang. Auch zahlen

mäßig wirkt ſich der Rückgang der Beſchäftigungsverhältniſſe
wieder in ſtärkerem Grade aus. Die Zahl der insgeſamt bei
den Arbeitsnachweiſen eingetragenen Arbeitſuchenden hat ſich

um rund 60090 Perſonen erhöht.
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Dom Wokter,
(Drahtloſe Meldung.)

Wetterausſichten für das mittlere Norddeutſchland: Wech-
ſelnde Bewölkung bei ſchwankender Temperatur. Ziemlich
lebhafte weſtliche Winde. Für das ganze Reich veränderlicher
Vitterungscharakter und noch ziemlich kühl. Jm Norden ge-
legentlich leichte Aufheiterung.
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Kunchfunknrogramm.
Welle 452 Meter.

Leipziger Meßamts-Sender.
Freitag, den 25. Juli 1924.Uhr: Börſen- und Preſſebericht 4,30--6 Uhr: Kon-

t der Hauskapelle. 7,30--8 Uhr: Vortrag: Prof.
r. J. Richter „Was iſt Bildung?“ 815 Uhr:

Prof Anekdotenabend.i Winds und Hedda Wardegg leſen luſtige Geſchichtenüber berühmte Männer und Sonſtiges. Anſchließend
(twa 9,30 ühr) Preſſebericht.

Letzte Depeſchen
Der gögelehnte öchuhvertrag.

London, 24. Juli. Jn der morgigen Sitzung des
engliſchen Oberhauſes wird Lord Grey und Lord Ro-
bert Cecil die Anfrage an die Regierung ſtellen, wa-
rum ſie den vom Völkerbundsrat ausgearbeiteten ge-
genſeitigen Schutzvertrag abgelehnt hat. Beide Redner
werden ihrer Ueberraſchung darüber Ausdruck geben, daß
gerade eine ſozialiſtiſche Regierung dieſen Schutzvertrag
abgelehnt habe. Jn liberalen Kreiſen bedauert man
den Beſchluß des Kabinetts Macdonald ſtark.

Die öchluchtk bei 500 Puulo.

Paris, 24. Juli. Nach einer Havasmeldung aus
Newyork haben die braſilianiſchen Bundestruppen nach
einer 48ſtündigen Beſchießung den Angriff auf die Ver-
ſchanzungen. der Aufſtändiſchen bei Sao Paolo unter-
nommen. Die Bundestruppen haben Flugzeuge ein-
geſetzt. Es haben etwa 20 000 Mann an der Schlacht
teilgenommen.

Kottu Guttman gus der kommuniſtiſcher
Partei uusgeſchoſſen,

Hamburg, 24. Juli. Wegen parteiſchädigenden Ver-
haltens iſt, wie die Hamburger Volkszeitung“ meldet,
die Genoſſin Ketty Guttmann aus der Kommuniſti-
ſchen Partei ausgeſchloſſen worden.

Das frunzöſiſch-jugoſlawiſche Defenſivbündniß,

Paris, 24. Juli. „Havas“ dementiert die Nach-
richt, als ob der Abſchluß eines franzöſiſch-jugoſlawiſchen
Defenſiv-Allianz unmittelbar bevorſtehe. Die Verhand-
lungen über dieſe Angelegenheit dauern zwiſchen Frank-
reich und Jugoſlawien noch fort.

Das norwegiſche Kabinett zurückgetreten,

Chriſtiana, 24. Juli. Das norwegiſche Kabinett
Berge hat geſtern ſein Demiſſionsgeſuch eingereicht.

vie amllichen Procluſlenpreiſe vom 21., juſſi.

Berlin, 24. Juli. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute
notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 176—-183, Roggen märk. 129--136,
Sommergerſte märk. 155——-165, Futtergerſte 147——154,
Hafer märk. 140—-145, Weizenmehl 24—-27,50, Roggen-
mehl 20,25——22,75, Weizenkleie 10, Roggenkleie 9,80
bis 10, Raps 270—-280, Leinſaat 350-—-360, Viktoriaerbſen
21—22, kleine Speiſeerbſen 14,50-—-15,50, Futtererbſen
14,50, Peluſchken 14, Ackerbohnen 14—-15, Wicken 15
bis 16, Lupinen blaue 9,20--10, Lupinen gelbe 16,50-—-18,
Rapskuchen 10,50-—-10,60, Leinkuchen 19--20, Trocken-
prig 8,90--9,10, Zuckerſchnitzel 18--19, Kartoffelflocken
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Devilen-Kurſe,
(TDrahtlos.) Amlſch wurden notiert:

4,19-4,21.
160,10 160,90.

19,20--19,30.

21,45 21,55.
18,42--18,51.

76,91--77,29.

Berlin, 24. Juli.
Newyork (1 Dollar).
Amſterdam (100 Fl.)
Brüſſel (100 Freos.)
Paris (100 Fres.)
London (1 Lſtr.)
Schweiz (100 Fres.)
Stockholm (100 Kr) 111,47--112,03.
Kopenhagen (100 Kr.) 67,68-—68,02.
Rom (10 Lire) 18,075 18 175.
Prag (100 Kr.) 12,45 12 51.
Wien (100000 Kr.) 5,915--5,935.
Alles in Billionen Mark.

Aus Kreis und Nachßarkreiſen
Meuſchau, 24. (Gemeindevorſteherwahl-4Bei der am letzten Sonntag vormittag hierſelbſt ſtattge-

fundenen Gemeindevorſteherwahl wurde der Dreher Ernß
Meiſter von hier zum Gemeindevorſteher gewählt. Eine amt-
liche Beſtätigung bleibt noch abzuwarten. Unſer Gemeinde-
vorſteher Landwirt Albert Schlegel hat 4 Jahre hindurch
dieſes gewiß nicht leichte Amt mit ſeltener Treue und
großem Jntereſſe für die Gemeinde bekleidet. Sein Scheiden
aus dieſem Amte wird daher natürlich allgemein bedauert.
Von unſerem künftigen Gemeindevorſteher wollen wir hoffen
daß er beſtrebt iſt, ſeinem Vorgänger nachzueifern.

Atzendorf, 24. Juli. (Gemeinderatswahl.) Am Mon
tag fand hier die Gemeinderatswahl ſtatt. Sämtliche Mit-
glieder wurden wiedergewählt. Landwirt Kellermann bleibt

Juli.

Gemeindevorſteher, Landwirt O. Fiſcher, Landwirt H. Koch
und Landwirt R. Dockhorn wurden wiederum zu Schöffen
beſtellt.

Aus dem Reiche,

Frankfurt a M., 23. Juli. (Verhängnisvoller
Gin J W* bei einem Eiſenbahnbau.) Bei den Er-
weiterungsbauten an der Eiſenbahnbrücke zwiſchen dem
Hauptbahnhof und dem Bahnhof Frankfurt-Weſt ſtürzten
zwei 17 Meter lange Eiſenträger zuſammen. Dabei wurde
ein Arbeiter getötet, zwei erheblich verletzt. Sieben Arbeiter,
die auf den Eiſenträgern ſtanden, konnten ſich rechtzeitig
durch Abſpringen vor dem ſicheren Tode retten. Der Eiſen-
bahnverkehr wird durch das Unglück nicht behindert, da
die eingeſtürzten Träger die Unterlage für neue Gleisanlagen
auf der erweiterten Brücke geben ſollten.

Haarmann geſteht weiter.

Hannover, 23. Juli. Jn der Affäre Haarmann ſind von
Angehörigen weitere Sachen erkannt worden, was auf vier
neue Fälle ſchließen läßt. Haarmann hat neuerdings ge-
ſtanden, das Berliner Opfer, einen Gaſtwirtsſohn aus Berlin-
Lichtenberg, im Frühjahr 1923 in ſeiner Wohnung Neus
Straße 2 umgebracht zu haben. Der Berliner Gaſtwirtsſohn,
1906 geboren, ein worher unbeſcholtener junger Mann,
kam mit noch einem Berliner auf der Arbeitsſuche nach
Hannover und büßte durch die Bekanntſchaft mit Haarmanm
ſein junges Leben ein, während ſein Freund durch eine
glücklichere Fügung auf andere Wege kam, die ihn nach

Funkdienſt der Telunion,
Am kommenden Montag.

Paris, 24. Juli. (Drahtlos.) „Echo de Paris“ ver
öffentlicht ein Telegramm ſeines Londoner Korreſpondenten,
das von einer Einladung der Deutſchen am kommenden
Montag ſpricht.

Herriot und hughes.
Paris, 24 Juli. (Drahtlos.) Zu der Unterhaltung,

die Herriot geſtern früh mit dem amerikaniſchen Staats-
ſekretär Hughes hatte, erfährt der „Matin“: Hughes, habe
ähnliche Verſicherungen abgegeben wie in ſeiner Rede, die
er im Pilgrim-Klub gehalten habe. Nach dem Beſuch Herri-
ots bei Hughes hat eine zweiſtündige Ausſprache zwiſchen
Macdonald und Hughes ſtattgefunden.

Der Kompromiß über die Perfehßlungen
und sunklionen,

Paris, 24. Juli. (Drahtlos.) Wenn die Jnformationen
des Londoner Verichterſtatters des „Petit Journal“ zutreffen
ſo treten gewiſſe Delegationen dafür ein, daß das urſprüngk
liche Projekt der erſten Kommiſſion über die Verfehlungen
und Sanktionen beibehalten werde.

Die Konkroll kommiſſion meldet ſich un,

Paris, 24. Juli. (Drahtlos.) Nach dem „Matin“ hat der
Vorſitzende der interalliierten Kontrollkommiſſion der deut-
ſchen Regierung Mitteilung von der demnächſt beginnenden
Kontrolltätigkeit gemacht.

Die deutſche Anleihe,

Newyork, 24. Juli. (Drahtlos). „Sum“ zufolge ſind
hieſigen Börſenkreiſen private Meldungen aus London zu-
gekommen, wonach ein Abkommen über die Anleihe für
Deutſchland nur noch eine Frage von Stunden ſei. Jn
Wallſtreet verlautet, daß die Londoner und Newyorker Ban-
kiers die Auflegung der Anleihe innerhalb zwei Monaten
nach Abſchluß des Abkommens ins Auge faſſen. Dieſer Auf-
ſchub ſei zur Erledigung der techniſchen Einzelheiten not-
wendig.

Poincaures Ruche,

Paris, 24. Juli. (Drahtlos Nach hieſigen Blätter-
meldungen wird Poincare den Verſuch machen, Herriot bei
ſeiner Rückkehr im Senat zu ſtürzen.

journuſiſt Poincure.
London, 24 Juli. (Drahtlos.) Poineare hat ſeinen be

reits vor Wochen angekündigten Aufſatz „Warum Deutſchland
bezahlen muß“ in der „Daily Mail“ veröffentlicht.

Unwelterſchüden in Elſuß.
Juli. (Drahtlos.) Aus Mülhauſen wird ge
Stürme und Hagelſchläge im Jlltal vernich-

in den Tabakpflanzungen

Paris, 24.
meldet: Neue
teten die Ernte und richteten
großen Schaden an.
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Berlin zurückführten. Haarmann hat den 17jährigen Berliner
wie alle anderen Opfer ermordet, ihm im Bett die Kehle
durchgebiſſen, die Leiche zerſtückelt und die einzelnen Teile
verſchleppt. Die Eltern dieſes Opfers waren in Hannover
und haben die Sachen ihres Kindes erkannt. Auch Haarmann
kann ſich genau an dieſen Fall erinnern. Darüber hinaus
iſt auch von anderen nun beſtätigt worden, daß Haarmann
mit dem Berliner Gaſtwirtsſohn verkehrte, ſo daß dieſer
Fall wohl einwandfrei geklärt iſt und feſtſteht. Weiter
hat Haarmann zugegeben, einen Zimmermann aus Düſſel-
dorf, namens Hannappe, ebenfalls 1906 geboren, im No-
vember 1923 ermordet zu haben. Die Ermittlungen haben
dieſe Angabe beſtätigt, wodurch ſich die Zahl der Opfer
weiter erhöht. Wie verlautet, liegen aus dem Reich über
500 Vermißten- Anzeigen vor, die mit dem Fall Haarmann
in Verbindung gebracht werden, was dafür ſpricht, daß
die Vorunterſüchung noch Wochen in Anſpruch nehmen und
die Gemüter beſchäftigen wird.

Hannover, 24. Juli. Haarmann vor dem Unter-
fuchungsrichter.) Der Mörder Haarmann iſt am
Mittwoch wieder einem längeren Verhör durch den Unter-
ſuchungsrichter unterzogen worden. Es wurden ihm zwei
Frauen aus Berlin und Bremen gegenübergeſtellt, die das
Verſchwinden ihrer Söhne dem Haarmann zur Laſt legen.
Der Verbrecher leugnete den Verkehr mit den beiden vermiß--
ten jungen Leuten, deren Bilder ihm unter zahlreichen
Hin- und Herfragen vorgelegt wurden.

Hannover, 24. Juli. (Erneute kommuniſtiſche An-
griffe gegen Noske.) Die kommuniſtiſche „Nieder
ſächſiſche Arbeiterzeitung“ greift den ſoeben aus Madeira vom
Urlaub zurückgekehrten Oberpräſidenten Noske erneut hef-
tig an und bezeichnet ihn als Mitſchuldigen an Haar-
manns Verbrechen.

Ein plumper lriff

Berlin, 23. Juli. Nach einem plumpen Griff wurde
geſtern in Berlin ein internationaler Taſchendieb unſchädlich
gemacht. Einem Triebwagen der Straßenbahn ſprang die

tange von der Leitung. Während ein Fahrgaſt ſich hinaus-
beugte, um ſie wieder anzubringen, fiel ihm bei. einem
kleinen Ruck des Wagens ein anderer auf den Leib und ſprang
dann eiligſt ab. Der erſte ſchöpfte Verdacht, ſtellte gleich
feſt, daß ſeine Uhr verſchwunden war, ſprang dem Eiligen
nach, verfolgte und faßte ihn, warf ihn zu Boden und
holte ihm die geſtohlene Uhr aus der Hoſentaſche heraus.,
Dann übergab er ihn der Polizei Das Sonderdezernat
der Kriminalpolizei erkannte in ihm einen 29 Jahre alten
aus Warſchau gebürtigen Schuhmacher Korn, der ſich ſchon
5 Jahre in Deutſchland umhertreibt, ohne jemals irgendwo
angemeldet geweſen zu ſein.

Graz, 22. Juli. Eine Familientragödie inGra z.) Die 24jährige Keſſelſchmiedgattin Johanne Strempfl
hat ihre drei Kinder, einen dreijährigen Knaben, ein zwei-
jähriges Mädchen und einen zwei Monate alten Knaben in die
Mur geworfen und iſt dann ſelbſt nachgeſprungen. Während
die drei Kinder ertranken, konnte die Mutter gerettet werden.
Sie gab im Spital an, daß ihr Mann, der 22 jährige
Keſſelſchmied Fritz Strempfl ihr zu wenig Geld gegeben habe
ſo daß ſie mit den Kindern nicht leben konnte. Der Mann
behauptet, daß ſeine Frau lungenkrank ſei und ſchon wieder-
holt die Abſicht geäußert habe, freiwillig aus dem Leben zu
ſcheiden.
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Jilmrauſch.
Roman von Reinhold Ortmann.

29] Nachdruck verboten„Er iſt Wolfgangs Freund,“ ſagte ſie, „und ſein Beſuch
wird ihm gewiß nichts ſchaden.“

Sie gingen in Hildes Zimmer, und es bedeutete für Jlſe
erſichtlich eine Erleichterung, daß Oswald Hollbach ſich am
Morgen zur gewöhnlichen Stunde ins Kontor begeben hatte,
ein Ueberraſchtwerden durch ihn alſo kaum zu fürchten war.
Nach einer Weile hörten ſie, daß Volker auf den Korridor
hinaustrat. Hilde öffnete die Tür und bat ihn, einzutreten.
e er Jlſe erblickte, ging er mit ausgeſtreckter Hand auf

e zu.
„Machen Sie ſich wegen Jhres

Fräulein Reinhardt! Mein Wort zum Pfande: in einigen
Tagen hat er alles überwunden.“

Hilde machte ein ungläubiges Geſicht; Jlſe aber ſchenkte
der zuverſichtlichen Erklärung offenbar vollen Glauben.

„Da Sie es ſagen, Herr Volker Kann ich jetzt zu ihm

hinein t„Lieber nicht!“ riet er ab. „Jch würde es für beſſer halten,
wenn er heute weder Sie noch ſeinen Vater ſähe. Er würde
ſich beſchämt fühlen, und das paßt nicht in die Kur, die ich
eben mit ihm begonnen habe. Denn er muß vor allem ſein
Selbſtvertrauen wiedergewinnen. Von einer körperlichen
Krankheit iſt nach meiner Ueberzeugung bei ihm nicht die
Rede. Es iſt lediglich eine Nervenſache, mit der er in dem-
ſelben Augenblick fertig ſein wird, wo er den ernſtlichen
hege dazu aufgebracht hat. Und er iſt ſchon auf dem Wege
ahin.“

„Sie ſind, wie es ſcheint, im Nebenberuf auch Arzt,
Herr Volker.“

„Nein. Aber ich kenne meinen Freund Wolfgang noch von
der Schule her und weiß, wie man ihn behſandeln muß. Er
hatte ähnliche Zuſtände ſchon damals, wenn ihm eine Hoff-
nung zerbrach oder wenn er an ſich ſelber irre wurde.
Dann war ihm immer die Zukunft wie mit Brettern verna-
gelt, und man mußte ihn energiſch zu dem Verſuch aufrüt-
teln, dieſen vermeintlichen Bretterzaun einzurennen.“

„Fürchten Sie nicht, Herr Volker,“ fragte Hilde, „daß die
Kur diesmal eine zu gewaltige ſein könnte?“

Bruders keine Sorge,“

„Durchaus nicht. Jch habe es im Kriege hundertmal
beobachten können, daß die energiſchſten Nervenärzte auch
die erfolgreichſten waren. Und behandeln Sie ihn denn nicht
nach derſelben Methode?“

Hilde wurde rot.

„Jch„Nun, er hat mir geſtanden, daß er in dieſer Nacht ſicher
lich eine Dummheit angeſtellt hätte, wenn er nicht von
einem guten Geiſt daran verhindert worden wäre. Daß ich
in Jhnen dieſen guten Geiſt vermute, iſt wohl kein Jrrtum.“

„Herr Reinhardt wollte fort, und ich bat ihn zu bleiben.
Das iſt alles, was ich für ihn tat.“

„Sie müſſen ihn eben auf die richtige Art gebeten haben.
Und als ſein Freund bitte ich Sie, ſich das gute Werk nicht
gereuen zu laſſen, ſondern es zu vollenden. Jch bin mit ihm
übereingekommen, daß er bis morgen früh hier bleibt und
dann in ſein Vaterhaus zurückkehrt. Als ein neuer Menſch,
wie ich hoffe. Bis dahin ſollten Sie ſich ſeiner noch ein
wenig annehmen, Fräulein Hollbach.“

Die ſonſt ſo ruhige, ſelbſtſichere Hilde war augenſcheinlich
verwirrt und verlegen. Jlſe aber ſchlang ihren Arm um ſie
und bettelte: „Ach ja, Liebſte tu es! Jch werde Dir ſo
unendlich dankbar ſein.“ m

„Und Du willſt nicht zu ihm hineingehen willſt ihm
nicht einmal einen guten Tag wünſchen

„Herr Volker ſagt doch, es ſei beſſer, wenn ich es nichtitue.“
„Und du mußt ſelbſtverſtändlich gehorchen. Sie haben,

wie es ſcheint, eine nicht geringe Macht über die Menſchen,
mit denen Sie umgehen.“

„Die maße ich mir keineswegs an“, lächelte er gutmütig.
„Die Verantwortlichkeit wäre mir viel zu groß. Fräulein
Reinhardt iſt eben nur eine ſehr verſtändige junge Dame.“

„Ein Lob, das Dich hoffentlich nicht zu ſtolz macht, liebe
Jlſe! So muß denn auch ich wohl nach dem Willen des Herrn
Volker handeln und mich wieder nach unſerem Patienten
umſehen. Ob ich energiſch genug ſein werde, weiß ich aller-
dings nicht.“

„Weibliche Energie hat ein anderes Geſicht als männliche,“
ſagte der Architekt. „Daran, daß Sie es recht machen werden,
habe ich keinen Zweifel.“

Bald nachher ſtiegen Jlſe und Volker zuſammen die
Treppe hinab. Und ſie ſchienen es beide für ſelbſtverſtändlich
zu halten, daß ſie drunten auch gemeinſam weitergingen.

ne

„Wie iſt es denn eigentlich zu erklären, daß wir Sie h
fanden fragte Jlſe. Und er gab bereitwillig Auskun
„Ein ehemaliger Schulkamerad, den ich heute in der Fri
zufällig traf, erzählte mir von den Vorkommniſſen auf de
geſtrigen Feſte. Er hatte geſehen, daß Reinhardt von eine
Herrn weggeführt wurde, und ich war natürlich ſeinetwege
in Sorge. Um mich nach ſeinem Ergehen zu erkundigen, gin
ich in das Bankhaus und erfuhr dort von Herrn Hollbae
daß Reinhardt ſich in ſeiner Behauſung befinde. So erklg
ſich das Wunder.“

„Es war ſehr gut von Jhnen, daß Sie ihn ſogleich a
ſuchten. Und ſie glauben wirklich, daß ich nichts mehr ff
ihn zu fürchten brauche

„Das glaube ich in der Tat. Es kommt nur darauf
ihm ſogleich die richtige Beſchäftigung zu geben. Er m
immer etwas leiſten, wenn er an ſich ſelbſt glauben ſoll.
den Leuten, die allzulange auf einen Erfolg warten könne
gehört er eben leider nicht.“

„Wie aber ſollte man eine ſolche erfolgreiche Beſchäftigu

für ihn finden
„Sie iſt ſchon gefunden. Er ſoll dazu helfen, daß eine

gemeingefährlichen Schwindler die Maske vom Geſicht ger
ſen wird. Die Nützlichkeit dieſer Aktion wird ihm ſein Sell
vertrauen zurückgeben.“

„Sie wollen ihn in einen Kampf hineintreiben
wo er ſchwach und ſchonungsbedürftig iſt?“

„Jch mute ihm nicht mehr zu, als er leiſten kann ver
laſſen Sie ſich darauf, Fräulein Reinhardt! Und Sie ſollte
die Heilſamkeit eines ehrlichen Kampfes nicht unterſchätzen
Es gibt nichts Erfriſchenderes und Stählenderes für eine
Mann.“

Etwas verwundert ſah ſie ihn von der Seite an.
„Daß Sie ſo ſtreitluſtig ſeien, hätte ich garnicht vo

Jhnen gedacht. Verträgt ſich denn das mit dem Charakte
eines guten Onkels

Volker lachte herzlich.
„Warum nicht? Alles zu ſeiner Zeit. Jch halte mtch fü

einen leidlich friedfertigen Menſchen. Aber es gibt Ding
die ich nicht vertrage. Niedertracht und Gemeinheit zu

le

Beiſpiel und den Mißbrauch eines gutgläübigen Vertrauen
Da bin ich allerdings immer in Verſuchung, dreinzuſchlagen

„Aber Sie tun es hoffentlich nicht auch wirklich
(Fortſetzung folg
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Mann I Preſssdlehen

aufunserm Schützenpiatze
Neues Schützenhaus,

m

Fest- Ordnung:
Sonnabend, den 2. August:

Abends 8 Uhr: Zapfenſtreich. (Antreten
Reſt. Kyffhäuſer.)

Sonntag, den 3. August:
Rachm. 2 Uhr: Ausmarſch der Gilde

vom „Tivoli“.
Rachm. 3 Uhr Konzert im Garten.
Rachm, 3 Uhr Beginn des Schießens.
Abends 7 Uhr: Großer Volksball.

HMontag, den 4. Angust:

Freitag WMontag.

Relly, die Braut ohne Mann

ein reizendes Mädel, lieb und nett in
überſchäumendem Jugendmut geſpielt v.

CLya Mara
Dieſe beiden Worte genügen, um das

auf
ſtimmen, denn hier bietet ſich

ein ganz auserleſener Genuß.

1 2r Union Theater

Die neckiſche Nelly fängt mit ihrer über-
en Ausgelaſſenheit

in reiferen Jahren ſtehenden Oheim
2 r vErich Kaiſer Titz

ein, der ſeine Rolle mit ſo unwider-
ſtehlicher Vornehmheit ſpielt, daß die
Zuſchauerinnen
glühende Verliebtheitwarm nachfühlen.

Zahlloſe kleine Pikanterien

Gestrickte

frohe Erwartung zu

Halle a. S.
J

amen-Jacken
in Wolle und Kunstseide

Jumper Blusenschoner
Berchtesgadener Jäckchen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

Schnee Nachfl.
A. F. Eber mann

Gr. Steinstr. 34.

Programm von Freitag bis Montag:

Menſchen u. Nasken.
Aſiatiſch- europäiſche Erlebniſſe in 2 Teilen.

1. seit Her falſche Emir.
Gewaltiger Senſations- und Abenteurer-
Film in 6 Akten in dem in einer glänzenden

Doppelrolle:

Harry Piel
Unglaubliches leiſtet und das Unmöglichſte

möglich macht.

gietzu Brownie guf Freiersfüßen
Reizendes amerik. Luſtſpiel in 2 Akten.

ihren ſchon

wie Formulare für Behörden,

dem Backfiſch die

Druckſachen aller Art

ſachen für die Induſtrie und Geſchäftswelt
liefert ſchnell und preiswert bei ſauberſter

Ausführung die Buchdruckerei des

Anfang 5,30 und 8 Uhr.

ngtas gr. Jngendvorſtellung.
3 Uhr:

Bei dieſem großen Filmwerk haben
Vorzugskar en Gültigeit.

alle Druck-

Rachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.

Dienstag, den 5. August
Rachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.
Abends 8 Uhr: Konzert und Brillant

feuerwerk.

Mittwoch, den 6. August
Rachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.
Rachm. 3Uhr: Konzert, Kinderbeluſtigungen

Wild Weſt Senſation
der neuen Produktion.

auf

Teilzahlunvervollſtändigt eine
ſpannen de

Kleine Anzahlung.
Bequeme Wochen- ode

Monatsraten nach
Wansch der Käufer

kichmann (0.
Donnerstag, den 7. August

Vorm. 11 Uhr: Beginn des Schießens.
Rachm. 2 Uhr: Ende des Schießens.
Rachm. 3--5 Uhr: Schießen auf die

Königsſcheibe.
Rachm. 6 Uhr: Ausrufung des Königs,

Einmarſch der Gilde.
Abends 8 Uhr: Ball nur für Mitglieder

und Gaſtſchützen.

Sonntag, den 5. August z
Rachm. 3 Uhr: Garten- Konzert.

Freitag,
e

mütigen

erfüllen

Das Programm

Verein der Hundefreunde.

Hauptverſammlung
den 25. Juli,

Gaſthof „Goldene Kugel“.
Tages Ordnung: Beſchlußfaſſung über Auflöſung

Halle a. S.Gr. Ulrichstr.
51

8 Uhr abends,

Merſehurger Tageblatt (Kreisblatt).

Große Auswahl. Bllüge Preise.

h ö ö T [C]ſcgcg-—
das flotte Szenenſpiel mit s Jasmatziwunderbar 19. Dubec Feuer Berufickelnden Reizen u I per o U ken durch erri Weg r el Elaser, Leiprig, richtung eines Ver-

S I Katharinenſtr. 17. Tel. 3418.
n c2czcc2z22

sandgeschaftes, Heim
industrie etc. Ganz
neue Wege. Näheres

v durch rz Nr. 226 von Adr.Futtertartoffeln e be
h abzugeben. Anfragen tleidelberg.

Hälterſtraße 4. A.Feldverſkauf Nationalkassen
(beide Rummern erbeten)

ca. 1000 qm, gute Lage. Bügier, Berlin
Bauſtelle, eignet ſich

auch ſehr gut als Gar

Einige Zentner

r

tenland. Nähe derKaſerne. Zu erfragen Von Leipziger Haus
j in der Filiale dieſer in Verkehrs Straße

S Zig. Gottharötſtr. 38

Feſtkarten ſind zu haben bei
Kamerad Reuber, Seffnerſtraße.

Das Direktorium

W A M M

e

Nicodanalz

e

übrigen Nicopräparate.
Central-)rogerie R. Kupper, Markt I17.

n

1 neues eichenes Büffett
vernichtet radikal neue eichene Credenz und

Motten, Sehwaben, Mäuse usw. die 1 neuen, eichenen dreiteil. Gchlafſtuhenſchrank
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

des Vereins oder Weiterbeſtehen desſelben. In a
letzterem Falle Vorſtandswahl. Der Vorſtand. So

Zwangsverſteigerung. ſrorrrrere
Sonnabend, den 26. Juli, vorm. 10 Uhr, Emaillieren

werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier, usw.Vernickeln

Große Auswahl

Mechanikermeister.
Telephon 479.Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Mäntel

Zubehör u.
Ersatzteile

Mäbige Preise

Max Schneider, NMerseburg a. S.
Schmale Strabe 19.

2000 Mark
auf 1 Jahr zu leihen
geſucht. 10fache Sicher-
heit vorhanden. Gefl.
Offerten u. A. E. 20
an die Filiale dieſer
Ztg. Gotthardtſtr. 38.

25000 Mark
ſind in Teilbeträgen auf
Acker und Häuſer auf erſte
Hypotheken auszuleihen.

Offerten erbeten unter
B. 4000 hauptpoſtlagernd

Wagdeburg.

Laden
geſucht, ſofort oder
ſpäter. Saub. Branche

Off. unt. A. 63
a. d Exp. d. Bl.

hläuche

Jung. Handwerker ſucht
für ſofort
möbliertes Zimme
Ang. unt. H. L. an die

Filiale Gotthardtſtr. 38
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Beilage zu r. 172 des Merſeburger Tageblattes

Reichsgekreideſtelle,
von Bürgermeiſter Lind, M. d. R.

Sobald der Name Reichsgetreideſtelle in irgend einer Zei-
tung erſcheint, oder gelegentlich in Unterhaltungen aus-
geſprochen wird, befällt die Zuhörer, reſp. Leſer ein ge
heimes Gruſeln, denn alle. denken noch an die Zeit zurück,
wo die R. G. durch die ihr eigene Geſchäftstüchtigkeit Mehl-
miſchungen lieferte, die alles andere als ein genießbares
Brot zuſtande kommen ließen. Ganz beſonderer Widerwillen
löſt ſich aus, wenn in land wirtſchaftlichen Kreiſen die R. G.
noch erwähnt wird. Die vielen Verordnungen und Drang-
ſale, die der Landwirtſchaft von Seiten der R. G. während
der Zwangswirtſchaft zu Teil wurden, ſind noch nicht ver
geſſen. Vergeſſen iſt auch noch nicht, daß uns die R. G.
durch ihre wirtſchaftliche Unfähigkeit zu Maßnahmen ge
zwungen hat, die ein ſtarkes Zurückgehen der Getreideerzeu-
gung zur Folge hatten. Beiſpielsweiſe ſei nur angeführt, daß

er Ertrag pro ha bei Weizen von durchſchnittlich 25 Dz.
auf 14 Dz. während der Zwangswirtſchaft zurückgegangen
iſt. Die R. G. die ſchon während der ganzen Zwangs-
wirtſchaft als großer Schädling der Landwirtſchaft aufgetre-
ten iſt, macht ſich auch heute noch als ſolcher bemerkbar. Bei
Aufgabe der Zwangswirtſchaft war die R. G. beauftragt,
eine Million Tonnen Brotgetreide als Reichsreſerve aufzu-
kaufen. Dieſe Reſerve wurde ſogar auf 2 Millionen Tonnen
erhöht. obwohl die genügenden Lagerräume nicht zur Ver-
fügung ſtanden. Das Endreſultat war, daß on den nicht
ordnungsgemäß gelagerten Mengen Beſtände dem Verderben
ausgeſetzt waren und als Futtergetreide abgeſtoßen werden
mußten. Jn der letzten Zeit hat die R. G. fortgeſetzt von
ihren Beſtänden erhebliche Mengen auf den Markt ge-
worfen, um ſie vor dem Verderben zu ſchützen. Jch habe
bei einer Beſichtigung der Hafenanlage in Braake ausländi-
ſchen Roggen der R. G. geſehen, der ſo mit Schmutz durch
ſetzt war, daß er hier zu Land als Hinterroggen zum
mindeſten aber als marktunfähige Ware bezeichnet würde.
Dieſes Zeug reicht aber aus, als preisdrückender Faktor am
heimiſchen Markt verwandt zu werden. Wenn nun der Oef-
fentlichkeit noch bekannt wird, daß die R. G. einen Ren-
tenbankkredit von 40 Millionen Rentenmark
zu ihren Geſchäftsmanipulationen erhalten hat, ſo muß man
allerdings ſagen, die deutſchen Bauern ſind wirklich ge
duldige Lämmerz; auf der einen Seite verpfändet das
Reich zwangsweiſe ihren Grundbeſitz zur Schaffung der
Rentenbank, und dieſelbe Rentenbank gibt der R. G. 40
Millionen Rentenmarkkredit, damit ſie ihre Geſchäfte weiter
macht und m.t ihren Reſervebeſtänden fragwürdiger Quali-
tät die Preiſe am heimiſchen Getreidemarkt drückt und
die Landwirtſchaft direkt ſchädigt! Es wäre höchſte
Zeit, daß die Reichsgetreideſtelle endlich verſchwindet, um
in der deutſchen Wirtſchaft einen Getreideſchädling weniger
zu haben. Es bleiben deren noch genug übrig.

Anträge der deutſchnationnſen Reichskagsfraßtion,
Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung zu er-

ſuchen: baldmöglichſt den Entwurf eines Geſetzes zur Vor-
bereitung eines berufsſtändiſchen Umbaus des Schlichtungs-
weſens und der Arbeitsgerichtsbarkeit vorzulegen.

Der Entwurf ſoll als erſter Schritt zur Ueberführung
der geſamten Schlichtungstätigkeit und der Arbeitsgerichts
barkeit in berufsſtändiſche Selbſtverwaltung den wirtſchaft
lichen r der einzelnen Gewerbe ausſchließlich
das Recht und die Macht geben, durch eigene Schlichtungs-
organe und eigene Arbeitsgerichte Einzelſtreitigkeiten und
Geſamtſtreitigkeiten im Arbeitsverhältnis endgültig mit bin-
dender Kraft zu ſchlichten, bzw. zu entſcheiden.

Bis zur endgültigen geſetzlichen Regelung ſollen Schlich
tungsausſchüſſe und Arbeitsgerichte der Berufsgruppen der
einzelnen Gewerbe gegenüber ſtaatlichen Schlichtungsaus-
ſchüſſen und Arbeitsgerichten den Vorrang haben.

Das formelle Verfahren vor den Schlichtungsausſchüſſen
und Arbeitsgerichten der Berufe iſt durch eine Verordnung
zu regeln

gez. Wolf (Stettin) und andere.

Der Reichstag möge beſchließen, die Reichsregierung zu
erſuchen:

1. Bei etwaigem Bedarf von Beamten ufw. bei einer
Reichsverwaltung in erſter Linie die in den Warteſtand
verſetzten oder zur Entlaſſung gekommenen leiſtungs
fähigen Beamten wieder einzuſtellen.

2. Gleiche Maßnahmen für Arbeiter der Reichsbetriebe
zu treffen.

3 Bei den Verwaltungen, die reſtlos ihre über 60 Jahre
alten Beamten abgebaut haben, die dadurch freigewordenen
und abgeſetzten Beförderungsſtellen unter gleichzeitigem Weg
fall der Eingangsſtellen wieder zuzuſetzen und

4. in dieſe Stellen in erſter Linie die über 60 Jahre
alten, kurz vor der Beförderung ſtehenden, abgebauten Be
amten zu bringen.

gez. Schmidt (Stettin) und andere.
Die Politik des Dr, Beneſch gegen das

cleutſche RKeich,

Aus Prag wird uns geſchrieben: „Jn einer Auseinander
etzung über die Heeresausgaben der Tſchechoſlowakei beruft
ich das Organ des tſchechiſchen Außenminiſters auf die
eeresausgaben des Deutſchen Reiches. Es ſchreibt wört-

lich: „Die internatonalen Experten haben feſtgeſtellt, daß
die Heeresausgaben des gewaltſam abgerüſteten Deutſchland
ein Mehrfaches der Koſten der Friedensarmee betragen, die
tſchechiſche Armee dagegen ſich als der verläßliche Friedens-
ſchutz erwieſen habe, indeſſen wir die Friedensfreundlich
keit des deutſchen Militärs bezweifeln dürfen.“

Dr. Beneſch will dadurch den Glauben erwecken, daß das
deutſche Reich in Wirklichkeit nicht nur nicht abgerüſtet, ſon
dern heute ein ſtärkeres Heer als vor dem Kriege unter
halte. Dieſes Mehrfache näher zu bezeichnen, unterläßt Be
neſch, unterſchlägt auch die Tatſache, daß die deutſche Reichs
wehr eine Söldnertruppe iſt, in der die Koſten des einzelnen
Mannes um ein vielfaches höher ſind, als die Kopfquote im
alten deutſchen Heere.

Die Deutſchfeindlichkeit der tſchechiſchen. Politik kann gar
nicht deutlicher zum Ausdruck kommen. Was die Friedens
e der tſchechiſchen Armee anbelangt, ſo iſt zuagen. daß der Militarismus in der Sſcheheſtw. keit nicht

h iſt, ſondern der Fortſetzung des Krieges
r Zwecke der Sicherung von Länderraub dient. Die Skoda-

Donnerstag, den 24. Juli 1924.

Newyork, 23. Juli. Die Blätter des Jnternational News
Service bringen ein Jnterview ſeiner Spezialkorreſpondentin
in Berlin, iß Lillian Seott-Troy mit Großadmiral von Tirpitz. Darin heißt es u. a.

Während e der Dawes- Bericht in London von
den alliierten Regierungen erwogen wird, hat ſich Großadmi-
ral v. Tirpitz heute zu einem Jnterview bereit erklärt, in
dem er Gründe gegen die Annahme des Berichtes durch
Deutſchland, ſo wie die Dinge heute liegen, gibt. Es war
behauptet worden, daß einer der Hauptgründe, weswegen
die Kanzlerkandidatur des Großadmirals nicht zum Erfolge
führte, der ſei, daß die Sozialdemokratie Parteipolitik hinein-
getragen hätte. Der Großadmiral gab darüber folgende
Erklärung ab:

lich Parteipolitiker iſt, wie ich dies öffentlich erklärt habe, als
ich in den Reichstag eintrat. Jch habe kein anderes Ziel
als alle Parteien des Reichstages mit Ausnahme der ſozi-

aliſtiſchen Gruppen für das allgemeine Beſte der Nation
zuſammenzuſchweißen. Es ſind jedoch gerade die Sozialiſten,
die eine heftige Propaganda für Annahme des Dawes-
berichtes machen. Sie behaupten, daß ſie dieſen Standpunkt
rein aus patriotiſchen und idealiſtiſchen Motiven einnehmen
aber in Wahrheit geht ihr einziges Streben dahin, in
Deutſchland ihre politiſche Macht zu wahren.
Unterſchrift unter den Verſailler Vertrag dadurch erreicht
worden, daß man uns die Piſtole auf die Bruſt ſetzte, würde
die Annahme und Ausführung des Dawesplanes noch
ſchlimmer werden und würde das Schwert in unſer Herz
ſtoßen. Die Alliierten wußten, daß ich als Kanzler mich
der Annahme des Dawesberichtes in ſeiner jetzigen Form
widerſetzen würde, deshalb wurde von ihnen gegen meine
Benennung Einſpruch erhoben.“

Der Großadmiral fuhr dann fort: „Der weitſichtige ameri-
kaniſche Staatsmann in Jhrem Senat erkannte ſchnell die
Gefahr, die für Jhr Land in dem Artikel 10 des Völker-
bundſtatuts verborgen liegt. Jch bin beſtürzt, daß ſcheinbar
die Amerikaner bis jetzt noch nicht die Gefahren entdeckt
haben, die für ihr Land in dieſem Dokument verborgen ſind.
Die Annahme der Bedingungen des Dawesberichtes und der
Verſuch, dieſe unmöglichen Bedingungen unfererſeits auszu-
führen, würden den amerikaniſchen Exporthandel ſo nach-
teilig beeinfluſſen, daß eine Periode einer allgemeinen Wirt-
ſchaftsdepreſſion in den Vereinigten Staaten daraus entſtehen
könnte, die, wie ich glaube, ernſter ſein würde, als die

Zeiten, die Sie vor ungefähr 30 Jahren erlebt
aben.

Jm letzten Jahre hat Deutſchland für über 800 Millio-
nen Dollar Waren gekauft. Wir ſind Amerikas zweitbeſte
Kundſchaft, unſere Einkäufe überſtiegen die geſamten Känfe
Frankreichs, Japans und verſchiedener anderer Länder.
Der Verſuch, den Dawes-Bericht in Gang zu ſetzen, würde
ſofort ungünſtig anf unſeren Handel mit den Vereinigten
Staaten einwirken, weil er automatiſch unſere Kaufkraft
vermindern würde. Er würde den Baumwoll- und Ge-
treidehandel ebenſo wie viele ihrer großen Jnduſtrien
bis ſelbſt zum Schiffahrts- und Transportweſen hin be-
einfluſſen.
Für das deutſche Volk würde die Annahme des Berichtes

Hunger, Arbeitsloſigkeit und Not bedeuten. Die Welt braucht
für eine allgemeine Stabilität die Vereinigung amerikaniſchen
Kapitals mit der deutſchen Arbeit. Dieſe Bedingung kann
aber nicht durch Gewalt oder die Reitpeitſche befördert

werden.“ fJch fragte, ob der Großadmiral, wäre er Kanzler ge-
worden, die Annahme des Berichtes mit Einſchränkungen be-
günſtigt hätte?

„Das Dokument, wie es heute iſt, wirkt tödlich für uns.
Jch kann nicht ſagen, welche Aenderungen erreicht werden
könnten, aber es muß der Welt klar werden, daß wir hilflos

[ſind, dem Druck der zweitſtärkſt bewaffneten Mächte Euro-
pas Widerſtand zu leiſten.

Auf einer Bedingung würde ich gewiß beſtanden haben
und das iſt die, daß gleichzeitig mit unſerer Einwilligung
(den Bericht anzunehmen, die franzöſiſchen Farbigen und die
franzöſiſchen weißen und ebenſo die belgiſchen Truppen ſo
fort die Ruhr und die Rheinhäfen, die ſie unrecht-
mäßig beſetzt haben, räumen ſollten. Jm letzten Herbſt
gab die britiſche Regierung unſerer Behauptung recht, daß

j dieſe Einbruchsgebiete unrechtmäßig beſetzt ſeien.
Trotz der Ableugnungen, die als Propaganda für die An-

nahme des Dawesberichtes hinausgeſandt wurden, iſt dieſer

Ein frumöſiſches Kriegsgerichtsurteil.

Eſſen, 23. Juli. Der franzöſiſche Diviſionsgeneral in
Eſſen hatte vor kurzem wegen des Vortragens deutſcher
patriotiſcher Lieder in einem Konzert im Eſſener Stadtgarten
die Veranſtaltung von Konzerten im Stadtgarten auf einen
Monat verboten. Jetzt hat das franzöſiſche Kriegsgericht
den wegen des erwähnten Konzertes unter Anklage geſtell-
ten Konzertleiter, Muſikdirektor Müller, zu einem halben
Jahr Gefängnis und die Wirte des ſtädtiſchen Saalbaues zu
800 und 400 Goldmark Geldſtrafe verurteilt. Muſikdirek-
tor Müller wurde nach der Verurteilung ſofort verhaftet.
Die Verurteilung erfolgte, weil die Angeklagten durch den
Vortrag des Flaggenliedes, des Detmoldliedes und des Liedes
„Deutſchland hoch in Ehren“ gegen die öffentliche Ruhe
und Ordnung ſowie gegen die Sicherheit der Beſatzungs
truppen verſtoßen hätten. Die Verurteilung der Wirte er-
folgte, weil ſie als Veranſtalter des Konzertes den Vortrag
der Lieder zugelaſſen hätten, obwohl ſie nach der Ausführung
ihrer Verteidiger mit dem Konzert nichts zu tun gehabt
haben und während des Vortrages der Lieder bei dem
Konzert auch nicht anweſend waren.

Ein Geſetzentwurf zur Perſonalabbauverordnung.
Berlin, 23. Juli. Der Reichstag hatte in ſeiner letzten

Sitzung vor den Ferien eine Entſchließung angenommen
in der die Regierung erſucht wurde, die weitere Durch-
führung der Perſonalabbauverordnung ſofort und ſolange
auszuſetzen, bis der Geſetzentwurf über eine zweite Aenderung
der Perſonalabbauverordnung vom Reichstage verabſchiedet
iſt. Jn einer Mitteilung an den Reichstag gibt der Reichs
finanzminiſter daraufhin bekannt, daß die Reichsregierung
in Wahrung der Jntereſſen der Beamtenſchaft geglaubt habe
daß ſie bereits den Entwurf eines Geſetzes über eine zweite
Aenderung der Perſonalabbaltverordnung dem Reichstage vor
gelegt habe. Bei der Tragweite der Angelegenheit betrach-
tet es die Reichsregierung für angezeigt, die Entſchließung
ſchon jetzt zu beantworten.

Die Braunſchweiger Abſtimmung.
Braunſchweig, 23. Juli. Das amtliche Ergebnis vom 15.

„Meine Stellung iſt die eines Mannes, der nicht ausſchließ- h

War unſere

Tirpitz über die Londoner Konferenz.
Bericht feſt auf den Verſailler Vertrag baſiert. Der Premier-
miniſter Macdonald hat zugegeben, daß der Bericht in
vieken Fällen

über den Pertrag hinausgehk,
So hat z. B. die finanzielle und wirtſchaftliche Kontrolle
über Deutſchland, die er verlangt, keine geſetzmäßige oder
moraliſche Grundlage und iſt eine Demütigung für unſer
Volk. Wenn der Dawesbericht als eine Verbeſſerung der
unausführbaren Bedingungen des Verſailler Vertrags 45
meint war, iſt es nicht einleuchtend, daß er bei dem ſich
geſteckten Ziel verſagt hat, da ſeine Bedingungen pehen
e l ichtungen nicht gemäßigt, ſondern ſie ausgedehnt

en.
Wie kann von uns verlangt werden, daß wir den leeren

Verſprechungen Herriots glauben, daß die Franzoſen dann
ihre Truppen zurückziehen werden, wenn die beantragte
Ausgabe der Schuldverſchreibungen erledigt ſein wird. Was
bedeutet das? Jch behaupte, daß wir klare und deutliche
Garantien des beſtimmten Zeitpunktes, an dem jene Truppen
zurückgezogen ſein werden, haben müſſen. Wir müſſen ver-
ſichert ſein, daß unſer Rheinland von weißen und ſchwarzen
Truppen befreit ſein wird.

Das deutſche Volk würde eine öffentliche Erklärung
des Generals Dawes darüber, ob er die Räumung oder
Dauerbeſetzung der Einbruchsgebiete begünſtige oder nicht
begrüßen.
Jn dieſen Gebieten können wir nicht erfolgreich unſere

Bergwerke oder Jnduſtrien in Betrieb halten, während die
Zivilbevölkerung der Mißhandlung dieſer Truppen ausgeſetzt
iſt. Die Leiden unſerer Frauen und Kinder in dieſen
Bezirken bilden für Deutſchland ein dauerndes Alpdrücken-
Da, wo afrikaniſche Soldaten in Garniſon liegen, haben An-
griffe auf Frauen und Kinder ſtattgefunden und
finden noch faſt täglich ſtatt: da, wo weiße Truppen
einquartiert ſind, haben wir viele Schulen unſerer Knaben
tatſächlich ſchließen müſſen. Die Anregung der franzöſiſchen
Regierung, daß ſie die Truppen unſichtbar beibehalten wolle,
falls wir den Dawesbericht annähmen, iſt albern; denn
wie kann Frankreich hoffen, 100 000 Mann in einem Mauſe-
loch zu verſtecken? So wie die Dinge liegen, haben wir keine
Hoffnung, daß die Franzoſen die Abſicht haben, zu räumen
da ſie noch eben jetzt dabei ſind, Hunderte von Häuſern als
Herberge für die neu hinzukommenden Truppen zu requi
rieren.

Herriots Erklärung, daß die 1009 000 ausgewieſener Deut
ſcher wieder in ihre Heimſtätten in die Einbruchsgebiete zu-
rückkehren können, iſt eine leere Geſte. Wahrheit iſt, daß
den gebildeten Leuten und den Jntellektuellen die Wieder
kehr verweigert wird und die arbeitenden Klaſſen können
nicht zurückkehren, da ihre Häuſer von franzöſiſchen Soldaten
beſetzt ſind.

Bedauerlich iſt, daß General Dawes es erlaubte, daß ſein
Name als Hauptbürge unter dieſen Bericht, der gar nicht
den Frieden bedeutet, geſetzt wurde. Es iſt beabſichtigt
daß die Welt dieſen Bericht als amerikaniſche Schöpfung
anſehen ſolle, aber ich zweifele nicht daran, daß er von irgend
wo anders als von Amerika eingegeben worden iſt. Würde
der Bericht Mac Kenna-Bericht anſtatt Dawes-Bericht heißen
ſo glaube ich, daß er in Amerika genauer geprüft würde.
Dann würde Jhr Volk ſehen, daß der Plan nur ein Schutz
brief und der Verſuch einer Kur für die internationalen
Bankleute auf Koſten Deutſchlands darſtellt. Jch glaube nicht,
daß ſelbſt General Dawes z

clie ganze liefe der Ungerechügkeit
verſteht, die in dieſem Dokument lauert. Aber die alliierten
Diplomaten ſind ſich klar über die Möglichkeiten, die er ent
hält, um Deutſchland weiter zu vernichten.“

Jch fragte den Admiral, was für Vorſchläge er zu machen
hätte, um die Reparationsfrage in Ordnung zu bringen?
Er erwiderte:

„Jch denke, daß die Frage in einer viel praktiſcheren und
gerechteren Art behandelt werden könnte, wenn ſie einem
unparteiiſchen Komitee, zuſammengeſetzt aus Jhren
amerikaniſchen Senatoren, überlaſſen bliebe. Jch
würde ſolch einem Komitee zutrauen, daß es eine anſtän-
dige Löſung finden würde. Sicher bin ich, daß ſie nicht
etwas ſo Unverantwortliches tun würden, wie das, die
wirtſchaftlichen von den politiſchen Fragen zu trennen.“

82 368 an der Vorabſtimmung beteiligt. Von dieſen wurden
81 498 gültige und 949 ungültige Stimmen abgegeben.
Von den gültigen Stimmen lauteten 75 144 auf Ja, 6 275
auf Nein. Dieſes Ergebnis muß den Umſtänden entſprechend
als ſehr gut bezeichnet werden. Ob es der Landtag nun
angeſichts dieſer Lage auf den Volksentſcheid ankommen
laſſen wird, iſt eine Sache für ſich.

Sir Buchanan geſtorben.
Berlin, 23. Juli. Aus London erfährt die „Voſſiſche

Zeitung“, daß Sir Buchanan, der bei Kriegsausbruch
engliſcher Botſchafter in Petersburg war im Alter von
86 Jahren geſtorben iſt.

Parteiführerbeſprechung beim Reichskanzler.
Am Dienstag nachmittag empfing Reichskanzler Marx die

Parteiführer der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volks
partei, der Bayeriſchen Volkspartei, des Zentrum, der Demo-
kratiſchen und der Sozialdemokratiſchen Partei. Die Kommu-
niſten und Deutſchvölkiſchen hatten keine Einladung zu der
Ausſprache erhalten, offenbar deshalb, weil man an Regie
rungsſtelle glaubte, daß dieſe Parteien infolge ihrer Politik
der Negation den vertraulichen Charakter der Beſprechungen
nicht beachten würden und Mitteilungen über Dinge, die für
weitere Kreiſe noch nicht ſpruchreif ſind, in die Oeffent
lichkeit gelangen könnten. Von beiden Parteien ſind wegen
dieſes Ausſchlufſes von den vertraulichen Beratungen mit
der Regierung lebhafte Beſchwerden im Reichstage geführt
worden. Daß ſie Erfolg haben werden, iſt nicht anzunehmen.
Reichskanzler Marx hat, wie wir erfahren, mit den Partei
führern über die parlamentariſche Behandlung verſchiedener
Fragen geſprochen, die mit der Durchführung des Dawes-
Gutachtens in Zuſammenhang ſtehen. Auch dürfte bei
dieſer Gelegenheit den Parteiführern näherer Aufſchluß über
Einzelheiten der Geſetzentwürfe gegeben worden ſein.

*242kine neue Kergd der franzöſijchen
Kheinlundnpoiitiſc?

Verlin, 23. Juli. Der „Tag“ wird aus politiſchen Kreiſen
Juli über die Auflöſung des Braunſchweigiſchen Landtages darauf aufmerkſam gemacht, daß der größte Wert darauf ge-erke ſind eines der Zentren der Rüſtungen des franzöſiſchen und tſchechiſchen r zöf liegt jetzt vor. Von 321 165 Stimmberechtigten haben ſich l legt werden müßte, daß den Beſchlüſſen, die von Deutſchland
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wichtigſten Punkt für eine konſequente Rheinlandpolitik in

ſtatter der Agence Havas iſt der Unterausſchuß der Zweiten
Kommiſſion (Freigabe der Pfänder) geſtern vormittag in

folgendes geeinigt:

Rahmen des Verſailler Vertrages durch Entſcheidung der

nen gekommen. Die engliſchen Sachverſtändigen hätten darauf

und Aeworth, würden in dem Unterausſchuß die wichtigſten

treten könnten.

daß mit der aufgehenden Sonne Herriot noch nicht alle
h Wolken verſchwunden ſind.

braucht ſie unbedingte Sicherheit in der Frage der militäri-

Wochen früher oder ſpäter.
h de che, einerlei ob Nativnaliſt oder Pazifiſt, die
h a

en griheeene eden el SWeis
in Deutſchland die zur Durchführung des Gutachtens erfor-h derlichen Geſetze vom Reichstag verabſchiedet und (ſowett
das ſofort möglich iſt) auch in Vollzug geſetzt ſind.

lich die, daß die Friſten für die Räumung des linken Rhein
h ufers noch nicht zu laufen begonnen hätten.

neares, die uns der Hoffnung auf Räumung der Rhein-

würde, glaubten wir mit dem Regierungswechſel abgetan,
Rütckfall
land, als ob er die Geſchäfte unſerer Nationaliſten be-
4 a wollte. Alle, die eine deutſch-franzöſiſche Ver

des Verſailler Vertrages vom 10. Januar 1920 an laufen.
Leute aus ihrem „Unerträglich“ und „Unannehmbar“ auch

I uns, wenn man davon in der ganzen Welt überzeugt wäre.

in irgend einer Weiſe angenommen werden, nicht die Mög
lichkeit einer Sanktton durch eine einzelne Macht gegeben iſt.
Das Beſtreben der franzöſiſchen Diplomaten in London das
Recht der Sanktionen einer einzelnen Macht durchzuſetzen,
erklärt ſich daraus, daß man auf dieſem Wege eine neue

Aera der Rheinlandpolitik einleiten zu können glaubt. Es
i mit ziemlicher Sicherheit damit zu rechnen, daß die eng-
liſche Regierung am 10. Januar in Durchführung des Ver-
trages von Verſailles die erſte Etappe der Räumung des
linksrheiniſchen beſetzten Gebietes durchführen und alſo Köln
räumen werde. Es liege nun r nahe, daß die franzöſiſche
Regierung die Hoffnung hat, bei einer etwaigen Verfehlung
Deutſchlands das Gebiet von Köln zu beſetzen und damit den

franzöſiſche Hände zu bringen.

Die Beſchüſſe des Pfänder-Ausſchuſſes,
Paris, 23. Juli. Nach dem Londoner Sonderberichter-

längerer Sitzung zu folgendem grundſätzlichen Beſchluß ge
kommen: Deutſchland hat zunächſt die fünf Bedingungen zu
erfüllen, von denen die Reparationskommiſſion in ihrem
Beſchluß vom 15. Juli die Feſtſtellung abhängig gemacht
Jat. daß der Sachverſtändigenplan als ausführbar zu be-
trachten ſei. Die Alliierten haben ſich für dieſen Fall auf

1. Die deutſchen Behörden werden wieder in die Funk-
tionen eingeſetzt, die ſie hinſichtlich der Steuer- und Zoll-
erhebung in den zur Zeit beſetzten Gebieten vor dem 1. Ja-
nuar 1923 erfüllt haben. Dieſe Wiedereinſetzung hat im
Rheinland kommiſſion und entſprechend den Bedingungen des
Sachverſtändigenberichts zu erfolgen.

2. Die von den franzöſiſch-belgiſchen Behörden beſchlag-
nahmten Bergwerke, Kokereien und induſtriellen Betriebe
werden zurückerſtattet.

3. Die Mieum wird zurückgezogen.
4. Der Perſonenverkehr wird wieder hergeſtellt, und die

requirierten Güter werden zürückerſtattet.
Der Berichterſtatter fügt hinzu, zu einer d r Dis

kuſſion ſei es auch wegen der Rückgabe der Eiſenbah-
beſtanden, daß die Einheit des deutſchen Eiſenbahnnetzes vor
der Zeichnung der Anleihe wieder hergeſtellt werden müßte.
Der franzöſiſche und der engliſche Sachverſtändige, Lefevre

Vorausſetzungen für das Verſchwinden der franzöſiſch-belgi-
e Eiſenbahnregie und die Wiedereinführung der deutſchen

ſenbahnbehörden auseinanderſetzen. Von anderen Sachver-
ſtändigen würden Erklärungen über die Notenbank und die
Jnduſtrie- Obligationen abgegeben werden. Jm Anſchluß da-
ran werde der Unterausſchuß auf Grund der ſo erlangten
Angaben die Friſten beſtimmen, innerhalb deren ſämtliche
vom Sachverſtändigenplan vorgeſehenen Organe in Funktion

Es dümmert,
Selbſt unter den Pazifiſten dämmert es. Man begreift/

die Leipzig in der Zeit vom November v. J. bis Mai d. J:
unſicher machten. Jn dieſen Monaten verging kaum eine
Woche, in der nicht mehrere hieſige Einwohner den Ver-
luſt ihrer Gold- und Silberſachen, darunter alte Familien-
ſtücke, ſowie ihrer Schmuckgegenſtände und Geld durch Ein-
bruch zu beklagen hatten. Die Täter ſind ein 31jährigeg
Menſch aus Herlin, der ſich als „Handelsvertreter“ bezeichnet
und ein 25jähriger Kellner aus Frankfurt a. M., beides
e werbsmäßige Einbrecher, die ſchon oft ſchwer vorbeſtrafs
ind. Die Feſtnahme der beiden „ſchweren Jungen“ er-

folgte in Berlin. Sie gingen ſtets elegant gekleidet, trugen
roße Hornbrillen und verpackten die erlangten Gegenſtände
ofort in mitgebrachte Handkofffer. Mutmaßlich wanderte

alles Metall in eine Schmelze. Wenigſtens 30 Einbrüche
kommen auf ihr Konto.
z Vom Eichsfelde, 23. Juli. (Silberfund.) Als der
Müller Adler in Seulingen mit ſeinem Sohn den Abfluß-
raben reinigte und edabei einen alten morſchen Pfahl
erauszog, ſahen ſie eine blanke Münze mit hervorkommen.

Es war eine Silbermünze. Nunmehr wurde nachgegraben
und unter dem Jubel der Familie förderte man 48 Silber-
münzen m Gewicht von 1,05 Kilo ans Tageslicht. Die
älteſte der Münzen ſtammt aus dem Jahre 1561. Die
Silbermünzen ſind wahrſcheinlich in Kriegszeiten vergraben.

Berlin, 23. Juli. (Eine Bubikopftragödie Einin Schöneberg angeſtelltes 19jähriges Dienſtmädchen ging
zu einem Friſeur und ließ ſich das prächtige Haar abſchneiden,
um ſo die Mode des Bubikopfes mitzumachen. Als die
Schöne ihrem Dienſtherrn unter die Augen kam erklärte
ihr dieſer ungehalten, daß ihr die neue Friſur gar nicht
ſtehe. Das Mädchen ging in die Kammer, wo es den
Gashahn öffnete und aus Kummer über die Worte des
Dienſtherrn verſucht, ſich das Leben zu nehmen. Jn tiefer
Bewußtloſigkeit fand man das Mädchen auf und brachte es
ins Krankenhaus, wo es vorläufig noch in bedenklichem
Zuſtande darniederliegt.

München, 21. Juli. (Vertrauenskund gebung für
Prof. Willſtätter.) Mehrere Mitglieder der Münchener
Univerſität, darunter der bisherige Rektor der Univerſität
von Kraus, haben eine Vertrauenskundgebung für Prof.
Willſtätter unterzeichnet, in der es u. a. heißt: „Die all-
gemeine politiſche Spannung, die das deutſche Volk auf-
wühlt, hat auch die Univerſität nicht verſchont. Auch hier
haben ſich ſchwere Gegenſätze eingeſtellt. Unterzeichner der
Kundgebung betrachten es für ihre Pflicht, alles zu tun, daß
ein ſolcher Zwieſpalt von der Univerſität verſchwindet.

Mord un einer Greiſin,
Die Täter noch unbekannt

Jn Berlin iſt ein Kapitalverbrechen entdeckt worden, über
welches wir geſtern kurz berichteten. Das Verbrechen, das
vor beinahe acht Tagen ſchon verübt worden zu ſein ſcheint
wurde jetzt erſt durch den Argwohn der Nachbarn aufgedeckt,
die die Polizei darauf aufmerkſam machten. Der Mord,
dem eine Greiſin zum Opfer fiel, wurde in Charlottenburg
im Hauſe Leibnizſtraße 10 verübt. Ueber die näheren Um-
ded von der Aufdeckung des Verbrechens erfahren wir
olgendes:

uf dem Polizeirevier 126 in Charlottenburg erſchien die
Beſitzerin des Hauſes Leibnizſtraße 10 und teilte mit,
daß die in ihrem Hauſe wohnende Frau Luiſe Rösler, eine

So ſchreibt der bekannte Pazi-ſtenführer Quid de im „Prager Tageblatt“ über die
tellung der deutſchen Regierung zu dem Dawes-Gutachten:
Soll die Regierung deſſen Vorſchläge durchführen, ſo
en Räumung der Ruhr. Es handelt ſich nicht um ein paar

Selbſtverſtändlich wünſcht jeder
äumung

wie möglich und empfindet mit Bitterkeit jeden
den die Beſetzung weiter dauert. Aber das iſt nicht

eit dafür zu gewinnen, daß die Räumung erfolgt, ſobald

Und an einer anderen Stelle heißt es:
Eine Aeußerung von Herriot iſt für uns unerträglich, näm-

Dieſe Theſe

nde in drei Etappen, 1925. 1930 und 1935 berauben
Daß Herriot ſie ſich zu eigen macht, berührt uns wie ein

in die alten Methoden und wirkt in Deutſch

ändigung wollen, müſſen auf das nachdrücklichſte dafür ein
eten, daß die Londoner Konferenz in dieſem Punkte Klar

eit ſchafft, Klarheit in dem Sinne, daß die Friſten für die
umung der Rheinlande vom Tage des Jnkrafttretens

Schade nur, wir haben das Vertrauen verloren, daß dieſe

die praktiſchen Folgerungen ziehen. Es ſtünde beſſer um

Die Regierungskriſe in Griechenland.
Der Präſident der Republik Admiral Konduriotis wird

ſich mit den Parteiführern in Verbindung ſetzen, um mit
ihnen über die Neubildung der Regierung zu verhandeln.
Obwohl die Partei Kaphandaris über eine große Anhänger-
ſchaft verfügt, glaubt man nicht an des Zuſtandekommen,
einer Regierung Kaphandaris, da ſie bei den anderen
Parteien auf zu große Oppoſition ſtoßen würde. Man
rechnet vielmehr mit einem Koalitionskabinett unter Sophan-
lis, Gondikas, oder Michalakopoulos.

Das Spitzbergen- Abkommen ratifiziert.
Chriſtiana, 23. Juli. Der Storting hat den Spitzbergen-

vertrag ratifiziert.
Das weiße Haus und die Rede Hughes'.

Waſhington, 23. Juli. Jm Weißen Hauſe wird die
Meinung vertreten, die geſtrige Rede des Staatsſekretärs
Hughes im Pilgrimklub in London habe eine ſehr genaue
und zutreffende Darlegung der amerikaniſchen Politik in
Europa gegeben. Die Anſprache entſpricht durchaus der
Haltung der amerikaniſchen Regierung in Bezug auf die aus
wärtige Politik und das Thema, war Gegenſtand einer
längeren Unterredung zwiſchen Hughes und dem Präſidenten
Coolidge vor deſſen Abreiſe nach Europa.

Halle, 23. Juli. (Halle's Einwohnerzahl.) Die
Einwohnerzahl Halles iſt im erſten Halbjahr 1924 von
195 123 Perſonen auf 195 741 Perſonen angewachſen. Der
ganze Gewinn in den ſechs Monaten vom I. Januar bis
1. Juli 1924 beträgt alſo 618 Perſonen, während vor dem
Kriege jeweils im erſten Halbjahr etwa 800 Perſonen Ge-
winn in der Geſamtbevölkerung zu verzeichnen waren.

Leipzig, 23. Juli. (Zwei ſchwere Jungen feſt-
genommen.) Durch die hieſige Kriminalpolizei ſind jetzt

Durchſuchung des

Witwe, ſeit dem 14. Juli nicht mehr geſehen worden iſt.

Zimmers der Frau Rößler wurde auf
einem Schrank das geöffnete Holzkäſtchen entdeckt. Das Geld
hat der Mörder an ſich genommen.

VRKunſt und Wiſſenſchaft
Neue Karte von Thüringen. (Juſtus Perthes in Gotha

Die ausgezeichnete Karte ſtellt das ſchöne Thüringer Land
in ſeinem weiteſten Umfange dar: von der Helme bis zum
Main, von der Fulda bis zur Mulde; Mühlhauſen und
Sondershauſen im Norden, Wurzen und Grimma im Oſten,
Lichtenfels im Süden, Hünfeld und Bebra im Weſten be-
zeichnen die Grenzpunkte. Die reiche Bodengeſtaltung des
Landes, den ſteten Wechſel von ausgeprägten Gebirgen, an-
mutigen Hügelländern, Hochflächen und friſchen Tal-Auen,
die den Ruf Thüringens als ſchönſter Landſchaft Deutſchlands
bedingen und es zum Reiſeziel und zur Erholungsſtätte
Tauſender machen, im Kartenbild widerzuſpiegeln, das iſt
die erſte Aufgabe der vorliegenden phyſiſchen Ausgabe. Reich
iſt der Jnhalt der Karte: neben den durch Rotdruck hervor
gehobenen Städten haben alle wichtigeren Siedlungen bis
hinab zu den Kleindörfern Aufnahme gefunden. Von be-
kannteren Badeorten, Sommerfriſchen und Ausſichtspunkten,
Burgen und Ruinen, Türmen und Denkmälern wird der
Wanderer kaum eines vermiſſen. Ein dichtes Verkehrsnetz'
weiſt dem Reiſenden die Wege: alle Eiſenbahnen ſind ein-
gezeichnet und, nach Haupt- und Nebenlinien geſchieden,
durch leuchtenden Rotdruck hervorgehoben, der Auto und
Radfahrer findet die Straßen, die er befahren kann, und
rote Kilometerpunkte, die daran geſetzt ſind, erleichtern
ihm die Schätzung der Länge ſeines Weges. Die politiſche
Ausgabe zeigt das Cand Thüringen in ſeiner ſtaatlichen
und verwaltungstechniſchen Gliederung. Sämmtliche Kreiſe ſind
farbig unterſchieden, die Stadtkreiſe erſcheinen in einem
dunkleren, die Landkreiſe in einem lichteren Ton der gleichen
Farbe. Alle Farben ſind harmoniſch abgeſtimmt, unter-
ſcheiden ſich aber deutlich voneinander. Das ganze Staats-
gebiet iſt durch ein kräftig rotes Band zuſammengefaßt
und von den Nachbarländern geſchieden. Der Jnhalt iſt im
übrigen der gleiche wie bei der phyſiſchen Ausgabe. Jm
Zeichnung, Stich und Druck ſtehen die Karten auf der

Entdeckung eines vorgeſchichtlichen Volkes in Aegypten.
Der berühmte Aegyptologe Sir Flinders Petrie hat bei
ſeinen letzten Grabüngen in Aegypten eine wichtige Ent
deckung gemacht. Er fand Ueberreſte einer n men vorgeſchicht
lichen Raſſe, die lange vor der ſpäteren vorgeſchichtlichen
Aegyptern im Nilland lebte. „Dies Volk“, erklärte Petrie
„ſtellt die früheſten Bewohner des Landes dar, die auf einer
gewiſſen Kulturhöhe ſtanden. Sie ſind wohl derſelben Raſſe
angehörig, die die Wüſten von Aegypten und Paläſtina in
einer weniger trockenen Erdperiode bewohnten. Der Fund
einer Elfenbeinfigur zeigt, daß ſie ſchon künſtleriſch täti
waren, und auch ihre Tongefäße zeugen von hohem Geſchma
Aus anderen Funden, die wir in geſchichtlichen Zeiten
gemacht haben, geht hervor, daß die Abeſſinier einen Einfall
nach Aegypten machten, die ägyptiſche Kunſt und Kultur
annahmen und die 12. Dynaſtie begründeten.“

Schwere Beſtrafung eines ungariſchen Dichters. Der un
gariſche Dichter Attila Joſzef hatte vor kurzem in einer
literariſchen Zeitſchrift unter dem Titel „Der revoltierende
Chriſtus ein Gedicht veröffentlicht, an welchem religiöſe
Kreiſe Anſtoß nahmen. Der Staatsanwalt erhob gegen den
Dichter Anklage wegen Gottesläſterung. Jn der Verhand
lung erklärte Joſzef, daß es ihm fernſtehe, Gott zu läſtern.
Das Gedicht ſtelle das Gebet eines primitiven Arbeiters
dar, der nach ſozialer Gerechtigkeit ſtrebe. Joſzef wurde
zu acht Monaten Gefängnis und 200 000 Kronen Geldſtrafe
verurteilt.

Aus der Muſikwelt. Zum ordentlichen Mitglied des fürſt-
lichen Jnſtituts für muſikwiſſenſchaftliche Forſchun in Bücke
burg wurde ernannt der a. o. Profeſſor für uſikwiſſen
ſchaft an der Univerſität Halle Dr. Hans Joach im Mo
ſer. Er war in dieſem Sommerſemeſter gleich den Pros
feſſoren Albert (Berlin) und Schering (Halle) zu Gaſtvor-
leſungen an der Univerſität Hamburg eingeladen. Von
ſeiner dreibändigen „Geſchichte der deutſchen Muſik“ wird
in dieſem Herbſt der Schlußteil erſcheinen.

Hänclel und Derkeßr,
Deviſenmarkt.

Berlin, 23. Juli. Die geſtrigen Notierungen für die
meiſten Hauptdeviſen konnten ſich nicht voll behaupten, nur
London lag auch heute ſehr feſt bei etwas erhöhtem Kurſe.
Die Markmeldungen von auswärts e kaum Verän-
derungen. n e r notierten 80.60 Prozent,K.Schätze 600 Milld., Goldanleihe 4.2 Bill., Polennoten
77 81 Oeſterreicher 5.96 5. 98.

Effektenmarkt.
Berlin und Leipzig bleiben günſtig geſtimmt. Die Feſtig-

keit der Londoner Haltung der amerikaniſchen Bankiers er
ſcheint der Börſe als ein günſtiges Vorzeichen für den
ſchließlichen Erfolg der Konferenz. Schwere ontangktien
profitierten in erſter Reihe von der Feſtigkeit, auch Ban-
ken re teilweiſe an. Renten lagen d ſchwach, Kriegs
anleihe bei ſtillem Geſchäft ſchließlich 270. Der Geldmarkt
ſcheint eher etwas flüſſiger zu ſein. Tagesgeld ea.
Monatsgeld I 1

Effektenkurſe.
(mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburh).

Berliner Börſe vom 23 Juli 1924.

j Charlot'. Waſſer I. Köln-Rottweiler 5Beamte der Schutzpolizei begaben ſich nach dem Hauſe und 3 Dampf s Chem. Heydem 2,1 Körbisdorf Zucker 120,
ließen dort von einem Schloſſer die Tür öffnen. Jn dem Kordd. Loyd. 44 Chem. Gelſenkirchen 52 Leopold Grube
Zimmer fand man Ver. Elbeſchiff. 1,9 Tonti. Kautſchuß 5,9 Seutke Piano 04475x Berl. Handelsgeſ. 24,5 Cröllw. Papier 4 Linde Eismaſch. 5,2die Leiche in einen Teppich gewickelt Commerz u. Priv. Bk. 4 Daimler Motoren 2, Marne amweret e
inmitten einer großen Blutlache. Die Frau hatte am Kopfe Jahn onais. S Sie. 97 Wert er grereſch

eine tiefe Wunde. Sofort wurde die Mordkommiſſion herbei Diskonto Kom. S. Eilenburger Cattun S. Sſtwerie i
erufen, die auch bald eintraf und den Tatbeſtand feſt Dresdner Vank 4 Elberfelder ren 10* Phönix Bergbau 25

Hall. Bk.- Verein 0,975 Fahlberg Li BPiauen Tüll.tellte. Es handelt ſich Um einen Raubmord. Leipz. Crd. (Adea) l Frauſtadt Zucker 9,6 VRauchw Walter
Die ermordete Frau R. hatte einen Teil ihrer Wohnung Keichsbk. Anteil g8 Froebeln e Khein. prengſtoff

an Untermieter abvermietet. Dieſe waren, als man das Sächſ. Bank 36 Gelſenkirch. Bergw. 74 Be d zVerbrechen entdeckte, gerade verreiſt. Die Polizei hat ihre Engelhardt-Br. e GHenthiner Zucker S ückforth Sprit 642
4 3 Schulth.Patzenh. Br. 15* Geſ. f. elektr. Unt. 4, Fritz Schultz jr. I3,Rückberufung ſchleunigſt veranlaßt, ſo daß ſie jetzt einge Leipzig Riebech 5 Glauz. Zucker 13,3 Siegen Solingen l.

troffen ſind. Wie ſich herausſtellt, hatten die Untermieter Agfa W Hagedg Str. rder Frau Rößler eine Holzkaſſette mit barem Gelde an Pa. z 7vertraut, die ſie ihnen bis zur Rückkehr aufheben ſollte. Zad. Anilin (3,. Hoechſter Farben 0 Tritonwerk 2,1
g3 der Kaſſette waren dreihundert Mark (200 Mark in warh hört Maſch. r e en i Srhae I

i raunk. u. 17, Kahla Porz. egelin nerilber und 100 Mark in Papiergeld) vorhanden. Bei der Buſch pt. IJnd. 27 Kirchner &K Co. s Zwickauer Maſch. 0,9
(Alles in Bil lionen Prozent,)

Berliner Freiverkehr vom 23. Jnli 1924.
Ueber den Becker Kohie 5325 Hogen- dienen o Z. rinHergang der Tat do. Stahl Le urſachſen Braunk. 5 rigen zerft. beläßt ſich ungefähr folgendes Bild entwerfen: Die Tote Zehn Ware 9008 Stahman Krone 9488 Uſeſum 4

hat vermutlich auf dem Stuhl vor dem Fenſter geſeſſen und St. Wald u. Holz B. Stralauer Glas 7i Diamand
hat in dieſer Stellung oder i. ſie der u i i (Alles in Billionen Prozent.)
tödlichen Hieb empfangen. Sie iſt dann wahrſchein glezu Boden gefallen oder hat ſich noch mit den Händen auf Leipziger Börſe vom 23. Juli 1924.
den Fußboden geſtützt und hat in dieſer Stellung Die Chroma Rajork 1,3 Paradiesb, Steiner 2,5 Dähne, Max 92

d beiden Hieb rhalten. Dermatoid 22 Rarich, Waſter 90595 Eitner, Hans 97285an en Hiebe erh Falkenſt. Gard 7,5 Rigquet Co 3,25 ine e Co. l 375Die genauere Durchſuchung der Wohnung ergab ferner die Sang Kammgarn 38 Scüsnherr SachſWebſt Kein

V 2 2 n p 116,Auffindung des zu dem Mord wahrſcheinlich benutzten Groß Kunſtanſt. [F25 Sondermann n. Stier srs, rordd. Gen.Scheine s 18.
Hammers. Wie die Sachverſtändigen feſtſtellten, befinden r F. s en 1775 Peialeee wo 9
ſich an dem Hammer friſche Blutſpuren. Landkraft. Leipzig 2 t Preiver kehr Samſonia 9/06

7 Hpzg. Buchb. Friſche 22 Apvparatebau Weimar 0,63 Thür. ZuckWalchleben 45Lindner 56 Bauchw. Pſcherer 0,17 Wotllh.-Hainicher 1,33
(Alles in Billionen Prozent.)

Produktenmarkt.
Berlin, 23. Juli. Die Haltung war heute ausgeſprochen

matt. Auch Weizen mußte im Preiſe nachgeben, da die Ex
portmöglichkeiten im allgemeinen erſchöpft zu ſein ſcheinen.
Stärkere Rückgänge erlitten Roggen und Gerſte. Auch Mehl

h ſchwach, nur Weizenmehl gefragt und be-
auptet.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Juli.
Auftrieb: 1458 Rinder (364 Bullen, 380 Ochſen, 711 Kühe

und Färſen), 1650 Kälber, 6025 Schafe, 8325 Schweine
72 ausländ. Schweine 9 Ziegen. Es notierten: Ochſen: 1.
und 2. Klaſſe 35 37, 3. 30 34, 4. 25--28; Bullen: I.
Klaſſe 38—40, 2. 34—-38, 3. 27—32; Färſen und Kühe:
1. und 2. Klaſſe 35 43, 3. 28—32, 4. 22 26, 5. 15260;
n 1. 28 29; Kälber: 1. und 2. 60-—62, 3. 48-55,

38 45, 5. 30 35. Schafe: 1. 45-—52, 2. 30-—40, 3: 15
25; Weidemaſtſchafe: 1. 50 52, 2. 30 43; Schweine
1. und 2. 59—58—56; 3. 52-55, 4. 50--52 5. 50 52;
Ziegen: 1. 1217. Marktverlauf: Rinder, Schafe und
Schweine ruhig; Kälber ziemlich glatt.

Magerviehmarkt Friedrichsfelde b. Verlin vom 23. 7.
Schweine- und Ferkelmarkt. Auftrieb: Schweine

48 Stück. Ferkel 436 Stück. Verlauf des Marktes: Sehr
langſam bei etwas gedrückten Preiſen. Es wurden ge ahlt
im Großhandel für Läuferſchweine: 7--8 Monate alt Stück
34—45 Mark. 5——6 Monate alt Stück 20—30 Mark;
Pölke: 3-4 Monate alt Stück 13-18 Mark; für Fer
913 Wochen alt Stück 9 l Mark, 6—8 Wochen alt
Stück 7—-9 Mark.

Berliner Metallpreiſe vom 23. Juli.
Elektrolytkupfer 122.75, Raff. Kupfer 1.07—1.09, Weich-blei gtggewtrarfah ink 0.56 58, Aluminium 2.20— 2.30,

Bankazinn 4.50 4.60, Reinnickel 2. 50—2. 40, Barrenſilber
nach vieler Mühe jene Wohnungseinbrecher ermittelt worden, Höhe kartographiſchen Könnens. (ea. 900f.) 91--91
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